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Reichsgewerkschast und Streik.
Berlin,  18. Febr. Der Borstand  der Reichsgcmcrk-

stßgst deutscher Eisenbnhnbcamten versendet folgende Mitteilung:
Der erweiterte Borstand der Reichsgewerkschast deutscher

enbahiibeamten und -Anwärter hat in zweitägiger Sitzung zu
<mS der Streikbewegung sich ergebenden Sachlage Stcl-

,ng genommen,  insbesondere zu der Frage der Dis-
jplinierungen.  Ans asten Ländern und Direktionsbc-

.irkcn lagen Berichte über die wachsende tiefgehende
ßrregnng  infolge der Massenmatzrcgelnngen  vor.
l!e Delegierten waren e i n mii t i g der Meinung, Satz diese

.ratznahmen im Widerspruch  ständen mit den V er -
ftrechnngen , die der Reichskanzler  den Vertretern der

Wqewerkschaft gegeben hat und die zum sofortigen Abbruch
Streiks beigetragcn haben. Eine zur Klärung der Sachlage
indte Abordnung wurde vom Reichskanzler im Kanzlcr-
ner des Reichstages einpfangcn und erhielt Zusiche¬

rungen,  die der erweiterte Vorstand der Reichsgewerkschast
(iir ausreichend  erachtet, um weiter beruhigend auf die Mit¬
glieder wirken zu können.

Ter erweiterte Vorstand betrachtet dir Aktion jedoch erst
dann als abgeschlossen,  wenn die Frage der Maßrcge-
linigen endgiltig befriedigend  gelöst sein wird.

ftm Gegensatz zu irreführenden Sensationsmeldungen wird

keine|
id

i-sta-stellt, daß sämtliche Veschliiffe des erweiterten Vorstandes' ‘ “
säst einstimmig gefaßt worden sind.

Der Streik nicht beendet , nur unterbrochen.
Berlin,  18 . Febr. Gestern N̂achmittag erschienen in der

Reichskanzlei mehrere Vertreter der Gewerkschaft und baten, vom
Reichskanzler empfangen zu werden. In einer Besprechung mit
:«mStaatssekretär Hemmer  wiesen die Gewerkschaftsvertreter
nif die Erregung unter den Beamten hin. In seiner Erwiderung
zab der Staatssekretär an, es seien nach seiner Kenntnis keinerlei
Massenöisziplinierungen erfolgt. Nach weiterer Besprechung war
man übereingekommen, daß Vertreter der Gewerkschaft noch in
der gestrigen Nacht persönlich vorstellig würden, um zu ver -
langen,  daß die Disziplinierungen zurückgenommen
? « sollen. Daraufhin wurde ihnen vom Reichskanzler
• , scheid, daß anfangs nächster Woche seitens der Regierung
™tine Prüfung  über die Auslegung der Richtlinien
in Disziplinierungen eingetreten werden soll. Diesen Bescheid

®0Tftan6 der Reichsgewerkschaft zur Kenntnis genommen.
Mluige die Maßnahmen seitens der Regierung nicht zurückgezogen
«rden, wirb der „radikale Vorstand"  in eine Prüfung
f. -»treten, ob man nicht ju einet neuen Aktion
ü( (fifenbaf)n(|enmten aufrufcn soll. Jedenfalls wird von
r öikaler  Seite betont, daß der Kampf der Eisenbahnbeamten
»>o>t beendet,  sondern nur unterbrochen  worden sei.

Der Streik und der preußische Landtag.
t17,  Iebr . Der preußische Landtag begann heute

BenmstnsÄr Anträge der USP. .und der Kommunisten zum
Mr llnahf//' I Rednern der Radikalen führte besonders
forberi-̂ ^.ge Meier - Berlin  eine scharfe Sprache. Er
knMe'n Regierung ein Verfahren gegen den sozialdemo-
tlmtsb-knom/ ',"« Polizeipräsidenten wegen Ueberschreitnng der

iindewln« s ?! m , ®<e AuSnahmeverorbnung des Reichs-
n ein Verfügung des Polizeipräsidentenseien nicht
^rfaflnn,î 2 auf die Koalitionsfreiheit, sondern auch auf die

au* Zf J? e» sozialdemokratisch« Abg. Krüger -Potsdam
mH  dem Ruf: „Grüner Nr. 2!

leien und empfangen Die Redner der Ncchtspar-
Äcamkn»„» sprachen sich gegen bas Streikiecht der
' w «art .1 Deutschnationaler erklärt ausdrücklich, baß

^luß ergriff Mch^ dem Streik zu tun gehabt hätte. Zum
HL. Minister des Innern Severing

«fî o« roan ?ie s ^ sowohl gegen die Angriffe der
a fiSur nuch der Deutschnationalen. Die Ber-

ig des Streikposten, mit der er angeblich die Verorb-
wm ausaeaanÄ̂ .E " sabotiert haben solle, sei gar nicht

*- ©amum„an9c1' sondern von einem dafür gar nicht autori-
»si7. tÜ,“nn  des Kommandos der Berliner Schupo, derciqens KpvorsA ^ rrommanoos oer Derirner Schupo, der

lN'l-ben0mt  d - m Dienst entlassen sei.  Die
>e Hat anal*. mü5* unbedingt bestehen bleiben. Der Minister»»... . "usgesprockisn. snb -i» nl . i»»«vuemBt vtflcljCH UICIVCU. iVtUlineT

nwt Ä 0(5en' daß ein Streikrecht der Schutzpolizet-
werben könne. Nicht erst aufgrund eines

’teoier,n„ f* 9eS' sondern von sich aus sei die preußische
trat »nd w ° °T Beendigung des Streiks beim Berliner

!etitc siiarfi/ der Reichsregierung dahin vorstellig geworden,
'ieraus Vergeltungspolitik geübt werden könne.Ilerau! -vcrnrlrungspviiiir geuvr weroen rönne,

l Uhr oormittarta Bie  Weiterberatung vertagt auf Samstag

Aufklärung der Gewerkschaft.
'itl dnt ,iinflete **"der ■_ „.x^tet' werde»' ®cnmttn  kann nicht nur bann als er w ü a scht

? «an m"i er eine S t a a t s fo r, » st ii tze n soll,n «an L ,05n" er eine Staatssor,n  st ü tze n soll,
’fltenA»,„9 5ua>damit rechnen, daß er im Kamps um die

'endet wird » "ud Lebensnotwrubigkeitru der Beamten
6 ier ftfqct ' "enn man die schuldige Anerkennung außeracht
1 l 4 >ik»N "lle brstehendcn und kommende» Gesetze
s'ukitiqe tz, Wirtschastliche  Entwicklungen lassen sich

"cht geaen̂ ltmaßnahmen nicht aushaltcn oder ändern,m neacn nicht ausyauen oder ündern,
, Mg btoiiL * mie' die man zum wirtschaftlichen Ausbau
Ebi'IchenP. . ,Dazu gehören andere Mitlcl; bas sollten auch

i, ;Ct Äfltnpi»ll,„J5n "kennen und der Regierung klarmachrn.
L£ «DiktatorÄ . '"H um politische Ziele geführt, auch nicht,'' " «lUr TI*  ♦ »»•»mihi * ö »*»  uuu , hiuji,

»oft i“Lä.ulii tcn:  er sollte überzeugen, daß mit der
t,{j lebcr Staats - und Wirtschaftsformgerechnet

, «ine
«t,Unmöglichkeit, daß in einem demokratischen Staat

** »*» anderen herrschen kann. Solan« dies n« *

sucht wird, werden Erschütterungen nicht ausbleiben. . . Mit
Strasmaßnahmen  schasst man keine Ruhe,  sondern
weitere Schwierigkeiten. Jetzt, wo sich alles in einem Gärungs¬
prozeß befindet, muß auch dasür Verständnis ausgebracht werden.

Dev Ersatz von Besetzungsschäden
Verlin,  18. Febr. Wie wir hören, beabsichtigen die Par

teicn des Reichstages einen Antrag  cinzubringen, der ln Form
eines Gesetzentwurfes bie Frage des Ersatzes von Schäden an
Leib und Leben, die Personen infolge der Besetzung von Teilen
des Reichsgebietes nach Abschluß des Waffenstillstandes erlitten
haben, regelt. Zunächst wirb grundsätzlich sestgesiellt, daß das
Reich schadenersatzpflichtig ist. Im Falle des Todes
wird Schadenersatz durch Ersatz der Kosten einer versuchten Hei¬
lung sowie des Vcrmögensnachteiles geleistet, den der Getötete
dadurch erlitten hat, daß während der Krankheit seine Erwerbs-
sähigkeit aufgehoben oder gemindert ober eine Vermehrung seiner
Bcdürsniffe eingetreten war. Außerdem werden die Kosten der
Beerdigung ersetzt.

Im Falle der Körperverletzung  soll der Schadenersatz
durch Ersatz der Kosten der Heilung sowie des Vcrmögensnach¬
teiles geleistet werden, den der Verletzte dadurch erlitt, daß in¬
folge der Verletzung zeitweise ober dauernd seine Erwerbsfähig,
keit aufgehoben oder gemindert oder eine Vermehrung seiner Be-
bürsniffe eingetretcn ist.

Im Falle der Begehung eines Verbrechens ober Vergehens
wider die Sittlichkeit  wird Schadenersatz wegen des hier¬
durch verursachten VermögenSschabens geleistet. Außerdem wird
in diesem Falle für den Schaben, der nicht Vermögensschaden ist,
eine billige Entschädigung in Geld  gewährt. Dieser
Anspruch soll jedoch nicht übertragbar sein und nicht aus die Erben
übergehen.

Die Ersatzleistung ermäßigt  sich ober kommt in Fort¬
sall  bei einem Verschulden  des-Beschädigten. Die Ansprüche
auf Grund dieses Gesetzes find zur Verhindernng des AnsschlnsieS
innerhalb non sechs Monaten anznmelden.

Vorschüsse und Vorentschädigungen, die der Beschädigte auf
Grund der Beschädigung oder die Hinterbliebenen aus Grund des
Todes des Beschädiaten aus Mitteln des Reiches, der Länder oder
anderen Körperschaften des össcntlichen Rechts erhalten haben, sind
ihnen ans die nach diesem Gesetz für bie qleiche Zeit zu zahlenden
Gebühren anzurechnen. Das gleiche gilt für Entschädigungen, bie
der Beschädigte ober seine Hinterbliebenen aus den bezeichneten
Gründen von deutschen Behörden oder den Behörden der Bc-
satznngsmächte ober dem Schabenstister gewährt worden sind oderwerden.

Das Reich hat die von den Ländern oder anderen Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts geleisteten Vorschiiffc ober Vor-
entschädiaungcnim Rahmen dieses Gesetzes zu erstatten.  Für
die auf Grund dieses Gesetzes zu leistenden Enischäbignngen solle»
die Reichsversoraungsbehörden zuständig sein. Die Reichsrcgicrnng
soll die Befugnis erhalten, mit Zustimmung des Reichsraies die
zur Ansiührnng dieses Gesetzentwurfes erforderlichen Bestimmun¬
gen zu crlaffen.

Das Gesetz soll mit Wirkung vom U. November 1918 ab in
Kraft treten.

Die Karkoffelversorgung.
Berlin,  18. ikebr. Wie wir von zuständiger Stelle zu dem

Stand der Kartoffelversorgung erfahren, ist eine genaue Angabe
über die Menge der für die Volksernährung zur Verfügung
stehenden Kartossel erst möglich, wenn bei Eintritt wärmerer
Witterung das Oefsncn der großen Mieten möglich ist. Was die
Preisfrage betrifft, so wird der zurzeit gesorh.erte enorme
Preis nur als Konjunkturerscheinungangesehen, die sich bei
ciiifctzcndcr stärkerer Kartosfelzusuhr nicht mehr in dem Umfange
bemerkbar machen wird. Jedenfalls ist in der Preisfestsetzung,
die zwischen den großen Lieser- und Abnchmerverbändcn im ver¬
gangenen Jahr vereinbart worden ist, noch keine Aendcrung
eingetretcn.

Neue Ministerkrise in Italien.
Die Kammer lehnt Bonomi ab.

N oni, 18. Febr. Bei der Abstimmung-, die gestern abend in
der Kammer stattsand, ist das Kabinett  B on omi, wie es
nach der gestrigen Debatte nicht anders zu erwarten war, in der
M i n de r h r i t geblieben. Für baS Vertrauensvotum stimm¬
ten nur 10 7 Abgeordnete, gegen  das Kabinett stimmten 238.
Bonomi hat darauf dem König abermals die Demission
überreicht.

,Petersdorf " und die franzSs. Kammer.
In der gestrigenKa mmer si tzu n g

kamen die Zw ischenfälle von Petersdorf  zur Sprache.
Paris,  18. Febr.

Der Interpellant erklärte, daß bie öffentliche Meinung Frank¬
reichs getäuscht  sei, das; bis jetzt in dieser Angelegenheit noch
keine Sanktionen  ergriffen worden seien. Die Tat selbst
sei von l a mger Hand vorbereitet  worden. Nach. den
Aussagen des Generals Ferraux sei Deutschland  in der
Lage, innerhalb 3 Monaten Frankreich an zu greifen.

P o i n ca r e erklärte, es handele sich um eine neue
Episode  in einer Serie von Angriffen gegenEo t.
alliierte Truppen,  besonders gegen Frankreich. Er teilte

. bfifcT “ •' " ' ' “ ‘ferner mit, daß der französische Botschafter der deutschen Regie¬
rung am 2. Februar erklärt hatte, wenn die Untersuchung ergebe,
daß die Tat mit aus Deutschland stammenden Waffen und mit
Hilfe deutscher Beamter ausgeführt worben sei, würbe die Ver¬
antwortung das Reich treffen. Ferner wurden Sanktionen
ergriffen und Wiedergutmachung  gefordert. Die Frage
der Verantwortlichkeit wird in den nächsten
Taa, » » »löst s»tn.

37. Jahrgang

Deutschland und Fraulich.
Paris,  17 . Febr. Die Kammer setzte nach Beendigung der

Jnterpellationsbebatteüber bie Zwischenfälle in Oberschlesien die
Diskussion über das Sonöerbudget der Ausgaben für den Wieder¬
aufbau fort, deren Rückerstattung Deutschland zufällt. Abgeord¬
neter Dessardins besprach die wirtschaftliche Lage
Deutschlands,  die er mit der Lage der befreiten Gebiete
vergleicht. Die deutschen Fabriken arbeiteten, die deutsche Han¬
delsmarine sei fast so bedeutend wie vor  dem!
Krieg,  dxr Verkehr in den Häfen, namentlich in ' Hamburg,
wachse täglich. Nach dem Zugeständnis der Deutschen selbst habe
sich die deutsche Ausfuhr  im letzten Monat verdreifacht.
Der Abgeordnete besprach alsdann die Frage der Sachlie fe¬
rn  n ge n und verlangte Auskunft über das Abkommen von
Wiesbaden.  Der Abgeordnete möchte misten, ob man eines
Tages mehr davon erfahren werbe, als was die Zeitungen mit¬
geteilt hätten.

Finanzminister de Lasteyrie  erklärt , das Abkommen sei
noch nicht von allen alliierten Regierungen ratifiziert worden.
Es könne de.r Kammer nur zugehen, wenn ein endgültiges
Einverständnis  erzielt worden sei.

Abg. Dessardins sagt, bas Abkommen von Wiesbaden btld,
eine Täuschung.  Werde es angewandt, so würben die be-
freiten Gebiete abhängig  von der deutschen Industrie. Der
Abgeordnete bespricht im weiteren Verlauf die mangelhafte Rück¬
erstattung der aus dem befreiten Gebiete weggcführten Gegex
stände.

MinisterpräsidentPoincarä
sagt eine energische Verfolgung der Rückerstattungsarbeit zu.

Abg. Landry  bespricht alsdann die wirtschaftliche Lag«
Deutschlands, insbesondere aber bas deutsche Budget, dessen
Defizit sich täglich erhöhe, ohne baß etwas Wirkungsvolles zu
seiner Beseitigung getan werbe. Die Zwangsanleihe, bie geplant
sei, werde ein ungenügendes Ergebnis haben. Die Steuer¬
reform sei ungenügend. Man fördere die Inflation. Wenn
Deutschland bie aleichen Anstrengungen gemacht hätte wie Frank¬
reich, wäre bie Reparationsfragc längst gelöst. Er glaubt, man
könne im ietzigen deutschen Budget 15 Milliarden Francs Dis¬
ponibilitäten finden, wenn man nur wolle. Der Wiederaufbau
der verwüsteten Gebiete stehe nicht in Widerspruch mit dem wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau der Welt.

Genua.
Der 8. März.

London,  18 . Febr. Die „Preß Association" erfährt von
maßgebrnder Seite, daß die Vorbereitungen für die G»n«eser
Konferenz am 8. März unverändert wcitergehen. Die Meldung
von einem Aufschub  der Konferenz entbehre jeder amt¬
lichen Grundlage.  Es werbe darauf hingewiesen, daß die
Frage der etwaigen Verschiebung erst endgiltig entschieden wer¬
den könne, wenn bie Sachverständigen in London Zu¬
sammenkommen würben.

Die Sachverständigen -Konferenz.
Paris,  18 . Febr. Der halbamtliche„Petit Parisien" be¬

richtet, hinsichtlich der Konferenz von Genua habe gestern in Lon¬
don der Eindruck vorgeherrscht, baß die Zusammenkunft"der
alliierten Sachverständigen grundsätzlich ent¬
schieden sei und in London  stattfinbe. Die Staaten der
Kleinen Entente würden nur durch ihre diplomatischen Vertreter»
nicht aber durch Sachverständige, an den Beratungen teilnehinen.

Das „Echo de Paris " hat eine andere Auffassung von der
Lage. Es erklärt, englischcrseits hebe, sich der Gedanke ab, die
Sachverständigenkonferenz in London abzuhalten, ohne  auf die
von Frankreich vorgeschlagcnen Abänderungen Rücksicht zu
nehmen, also ohne die Beteiligung der Staaten der Kleine»
Entente an dieser technischen Vorberatung.

Die deutschen Vorarbeiten.
Berlin,  18 . Febr. Die Zusammensetzung der deutschen

Delegation für Genua steht noch nicht fest, lieber den Stand
der Vorarbeiten für Genna hören wir, baß sie Gegenstand ein¬
gehender Beratungen zwischen den einzelnen Ministerien sind, die
in engster Fühlungnahme mit den deutschen Wirtschafts¬
kreisen  stehen. In erster Linie sind daran beteiligt das
Reichswirtschaftsministerium, bas Reichsfinanzmtnisteri...n und
die Reichsbank. Durch Fühlungnahme mit den maßgebenden
Wirtschaftskreisen soll erreicht werden, daß die deutsche Wirt-
ichaft bei den Vorbereitungen für Genna möglichst Beriicksich.
tignng finde.

Deutschland und Rußland.
Erfolgreiche Verhandlungen in Berlin.

Berlin,  18 . Febr. Anknüpfend an die Meldung des Bcr-
liner Vertreters der Associated Preß, daß während der letzten
Tage in Berlin zwischen Vertretern der deutschen Regierung und
drei Vertretern der Sowjetregierung iKrassin, Radek und'
Stomanjakossj Verhandlungen stattgcsunöcn haben, die nicht einem
gemeinsamen Vorgehen auf der Genueser Konferenz, sondern bcr
künftigen Erschließung Rußlands  galten , schreibt
die „Deutsche Allgem. Zeitung", baß die Verhandlungen zu beider¬
seitiger Zufriedenheit verlausen sind. Beide Parteien stellten die
Aussicht auf eine Verständigungfest.

Kr a ssi n hat gestern Berlin verlassen, um sich nach Moskau
zu begeben, wo er der Sowsetregierung über die Eindrücke seines
letzten Londoner und Berliner Verhandlungen Bericht erstatte^
wird. Mit ihm reisen Radek und der Chef der Sowjet-Handels¬
mission in Berlin, Stomanjakoff, die ebenfalls an den Berliner
Verhandlungen beteiligt waren.

Doll -rrkurs heute 10 llhr r 206
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Mitteilungen aus aller Welt.
Der Man» in der Kiste. Auf dem Bahnhof Wittenberg wurde

m einem Guterwagen in einer in Berlin aufgcgcbenenKiste ein
Mann entdeckt der sich in die Kiste hatte einschließen lassen, um
wahrend der Fahrt die Bahnsendungen zu berauben.
„ !? "*” ' « ? ?u6ü6eIltf'>a  wurde gestern Vormittag an der
Paulskirche in Köln  auf zwei Beamte der städtischen Garten-
birektion ausgefuhrt. Die Beamten, die sich in, Besitz von
LAnungsgcnIbern von über 300 000 Mark befanden, wurden
plötzlich von hinten angegriffen und mit einem schweren Gegen-

6cl̂ ^ ..schlagen. Darauf entspann sich zwischen den
! ? ""ö den Räubern ein Kampf, in dessen Verlauf den
Beamten die Taschen mit dem Geld entrissen wurden. Es gelang
einem der Beamten, die eine Tasche mit 100 000 Mark wieder
^ .'°,'neri Besitzm bringen. Mit der anderen Tasche, die 200 OM

Enthielt, flüchteten die Räuber in einem heranfahrenden
Auto das n schnellstem Tempo davonfuhr. Die Beamten, die cr-

LNniL - LnWMW ^ d« l-tz«"--" davontrugen,
"Berliner Tageblatt" berichtet aus

^ ."dSberga. d. W.: In der vergangenen Nacht wurde der Gepäck-
n^ »Ä S«2!.S Berlin-Warnick zwischen de» Stationen

Lamsel und Warnick von mehrere» Personen beraubt. Drei Ar¬
beiter aus Warnick wurden als Täter ermittelt.

Schutzpolizisten als Totschläger. In der Nacht zum 11 Februar
i" nncm Schanklokal in der Landsberger Allee zu Berlin

ZI  ß °,"? ' t°r «ftronc von zwei unbekannten Männern, die in
das rokai gewaltsam eingedrungen waren und dort Streit mit
ihm angefangtti hatten, so schwer mißhandelt, daß er gleich darauf
5 ?,^ . Die Berliner Kriminalpolizei ermittelte, daß die beiden
-ater die llnterwachtmeister der Schutzpolizei Losch und Rüde sind.

Folgenschweres Experiment. Laut „Berl. Lokalanz" ervlu-
5ler*f* ^ chemischen Universitätsinstitut in Würzburgern Be-
halter, wobei der Assistent Dr. Hieber, ein Sohn des württem-
bcrglschen Staatspräsidenten, eine schwere tzanbverstiimmelung

Samstag , 18. Februar

Aus der Stadt.
o o

Alter"  statt. Es erübrigt sich wohl, das furchtbare
ea

6cr alten Leute, die schon früher'von der ihnen zustehcndE»̂

... ®t‘nn& auf einem deutschen Dampser. Aus Selünafors
llrtf **** wird berichtet: Gestern brach im Laftraum des in,'
Hiesigen Hafen liegenden deutschen Dampfers„Armin" (mit 1500

BttRe,1 “n Bord) Feuer aus. Der dichte Rauch erschwert?die Loscharbeiten der Feuerwehr. Der größte Teil der für
Stockholm bestimmten Ladung ist verbrannt. "
... Fliegerlos. In Madrid ist ein spanisches Militärflugzeug
gekomnwn Insassen, drei englisch,? Instrukteure, sind um-

Verurteilter Spion. Das Budapestcr Honvcd-Gericht ver-
Stephan Frey, der vom Preßburger

tschechoslowakischen Splonagcbüro nach Ungarn entsandt morden
war, um militärische Geheimnisse auszuspioniercu, zum Tode
durch den Strang.
in in Südafrika. Wie in England, so hat sich auch
in Südafrika die Mormoncnbemegung in einer Weise ausge-
breitet, die eine heftige Gcgcnbewcgung ausgelöst hat. Die Mor¬
monen haben im ganzen Lande Kirchen errichtet, und es sind au»
Won wiederholt Klagen laut geworden, daß junge Mädchen zur
Reife nach Utah verlockt und dort unsittlichen Zwecken zugeführt
worden sind. Wie verlautet, wird die Mormonenbewegungdurch

unterstützt. Einzelne Kirchenvorstände haben
bereits verfugt, daß icder, der der Mormonenpraris der Viel¬
weiberei das Wort redet, aus dem Kirchenverbaud ausgeschlossenwerden soll.
.12 000 Jahre alte Walskclette. In einem Felde bei der eng¬
lischen Staot Petcrborough wurden kürzlich die Skelette von
zwei riesigen Walen gefunden. Da die Fundstelle etwa 80 Km.
vom Meere entfernt liegt, so rechtfertigt sich die Annahme, daß cs
sich um Skelette von Walen handelt, die vor wenigstens 12 000
Fahren hier gelebt haben. Sie befinden sich in vorzliglichem
Zustand und werden einen wertvollen Schmuck der englischen
.uusecn bilden. Die Wale gehörten der unter dem Namen„Orca
gladmtor bekannten Familie der Delvhine an. die noch heute
durch die in den Polarmeercn lebenden Schwertale vertreten
wird. Aber auch diese sind bereits recht selten geworden. Bor
ernrgen Jahren wurde in der Nachbarschaft der' Stelle, an der
letzt die Walskelette gefunden worden sind, ein prähistorischer
Kahn entdeckt, woraus man vermuten mag. daß vor 12 000 Jahren
die Menschen des Stein- und Bronzealters bereits hier der Jagd
auf die großen  Säugetiere der See oblagen

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . .
Tfefstwärme der letzten Nadit . . . . .
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
Koblenz : — mm

3 Celsius
0 Celsius

Aus dem Stadtparlament.
In der Sitzung am Freitag beschäftigten sich die Stadtver¬

ordneten vor Eintritt in die Tagesordnung zunächst noch eininal
mit der Frage der Brennstoffversorgung,  die schon vor
vier Wochen zur Aussprache stand, damals aber nicht zur Ab
stimnlung kam. Stadtv. Schubert  hatte aufs neue seine Dring-
lichkeitsanträge eingebracht, ln denen verlangt wird, daß die
Kohlenhändler, die gegen die Verordnung betreffs der Ra
tionierung der Kohlen verstoßen, von der Belieferung mit ratio
nierten Kohlen ausgeschlossen werden sollen, daß ferner die Ver¬
teilung der rationierten Kohlen neu geregelt werden müßte und
zwar in der Weise, baß die Belieferung mit Küchenbrand in reich¬
licherem Maße geschieht, ehe die Inhaber von großen Wohnungen
mehr an Kohlen erhalten, und endlich, daß die Verfügung des
Magistrats, den Brennholzverkauf durch bas Holzamt allmählich
einzustellcn, sofort rückgängig gemacht werden solle.

Stadtv. Schubert  begründete nochmals seine Anträge
unter Hinweis auf verschiedene Mißstänbe, die zu allgemeinen
Klagen der Bürgerschaft wegen der unzureichenden Brennstoff¬
versorgung Anlaß gaben.

Stadtv. Remmelt  hielt ebenfalls die Neuregelung der
Brcnnstofsversorgung für eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit
Auch er trat für eine bessere Belieferung mit Küchenbrand ein
und empfahl die Beibehaltung des Holzamtes, um auf die Preis
regulicrung auf dem Holzmarkt einzuwtrken.

Stadtv. D oben hoff  trat gleichfalls den Anträgen befür¬wortend bei.
Bürgermeister Travers  bat , die Anträge dem Magistrat

zur Prüfung zu überweisen. Eine Versteigerung von Brennholz
aus städtischen Waldungen babe nicht stattgefunben, wie Herr
Schubert meine. Die vorläufige Beibehaltung des Holzamtes
sei von dem Magistrat schon selbst unter dem Einfluß der ver¬
änderten Verhältnisse in Erwägung gezogen worden. Damit war
die Aussprache erschöpft. Die Anträge Schubert wurden dem
Magistrat überwiesen.

Der 1. Punkt der Tagesorbnuiiq betraf die Nachbewilligung
non 56 000 Mark für den Umbau der  T aun n 8 str a ße. Die
Mehrsorberung(500 0M Mark waren bereits bewilligt) ergibt
sich nach dem Bericht des Stadtv. Hildner  aus den erhöhten
Llarifsätzcn für Arbeitslöhne iisiv. Die Nachforderunq wurdebewilligt.

Dem Projekt der Vornahme baulicher Veränderungen im
alten Museumsgcbäube,  in welchem zukünftig bas Miet-
cinigungsamt und bas Wohnungsamt untergebracht werden sollen,
wurde zugestimmt. Nach dem Bericht des Stadtv. H. R ci chwci n
beträgt die zu bewilligende Summe 449 0M Mark.

Stadtv. Zorn  regte an, den Margaretenhof(Telemannstr.),
wo letzt bas Mictcintgungsamt untergcbracht ist, nach dessen Frei¬
machung für Wohnungszwecke zu verwenden, woraus Bürger¬
meister Travers  mitteilte, daß das Hauö einem Ausländer'ge¬
höre und wieder als Hotel Verwendung finden solle.

Dem Ankauf eines Grundstückes an der Schiersteinerstraße
zum Preise von 189148M. wurde zngestimmt, ebenso dem Ankauf
einer Straßenflächc Ecke Rhetngau- und Eltvillerstraße zum Preise
von 3780 M. (Berichterstatter Reichwcin ).

Die Abänderungdes Ortsstatuts betr. die Müllabfuhr,
wonach die alte Bestimmung bestehen bleiben soll, daß der Haus¬
eigentümer für die Müllabfuhr zu sorgen habe, wurde nach dem
Bericht des Stadtv. R omel e i t gutgeheißen.

Als Mitglieder der Kommission zur Vorbereitung des
Haushaltsplans  wurden die Stadtverordneten Dyckerhoff,
Deutsch, Greifs, Greis, Lieser und Romeleit, als Ersatzmänner
die Stadtverordneten Kaschau und Rumpf gewählt.

Stadtverordnetenvorsteher Geh. Justizrat Dr. Alberti  ge-
dachte sodann in ehrendem Nachruf deö verstorbenen StabtratS
Klctt.  Die Versammlung erhob sich zu seinem Andenken von
den Sitzen. Die Ersatzwahl für Stadtrat Klett wurde auf die
nächste Sitzung verschoben.

Die Ersatzwahl für den ausgeschiedenen Stadtrat Fink er¬
folgte durch Zcttelabgabe. Es entfielen auf den vom Zentrum
vorgeschlagenen Kandidaten Rektora. D. Wnrsbörfer  18
Stimmen. 28 Zettel wurden unbeschrseben abgegeben. Eine

Stimme mit dem Namen Sartorius wurde für ungültig erklärt.
Stadtv. v. Eck beantragte, das Ergebnis der' Wahl einem

Ausschuß zur Prüfung zu überweisen, da sich Zweifel ergeben
könnten, ob die vollzogene Wahl bei dem vorliegenden Stimmen¬
verhältnis ihre Gültigkeit habe. Nach kurzer Aussprache wurde
dem Antrag zugestimmt und die Prüfung dem Organisations¬
ausschuß übertragen.

Schluß der Sitzung 6ya Uhr. I . H

lion oder Rente kaum leben konnten, des näheren zu s»,,,*Wl
Diese Bebaucrnswerten— ihre Zahl ist nicht geriiA

, Bca»
■ - - if*.

0» aus allen Bevölkerungsschichtenzusammen:
Lehrern, Angestellten, Arbeiternu. a. Infolge Siecht»- —.
Krankheit können sie einem Erwerb nicht mehr nachqeh-n "»i
Rot ist bei der heutigen Teuerung furchtbar, man kan» M rcwährte
ohne Uebertreibung sagen, baß diese armen Leute, fast»„ Lilie» fl£
am Verhungern, am Zuqrundegehcn sind. <

Es ist die vornehmste Pflicht aller Bevölkern»»»»,»,
yrer m Gedanken an die eigenen Väter, die eigenen
weit zu helfen als irgend möglich. Zur Durchfülm,»» ?
Sammlung im RegierungsbezirkWiesbaden Hai sich E2 *>

des früheren Regierungspräsidenten, Herrn ^
Meister, ein Provinzialausschnß gebildet, der die Oraa,,»̂
der Sammlung im Regierungsbezirk soeben vornimmt " ^
Stadt Wiesbaden hat sich ein Ortsausschuß unter dem kJ !>
Herrn Polizeipräsidenten gebildet. Die kirchlichen BchöÄ ¥
u’te die verschiedensten Wohlfahrtsvereine und andere CrJ!-rl
"°nen wie die Lanbwirtschaftskammer, die Sandelskamm5̂
Verein für Arbeiterwohlfahrt, der Charitas-Verband, 6er„NL
tralausschuß für innere Mission, der Verein für LandwM,^ I
und Heimatpflege, der Vaterländische Frauenverein, HtI
übrigen Frauenvereine stehen dem Liebeswerk fördernd„,«•1 WBis auf 10 Proz. der Sammluna. fd, s.» « **?« *.

-Mil-
«Men

auf 10 Proz. der Sammlung, die an den P,
ausschuß zu Ansglcichzwecken für besonders arme Teile
Bez. abgeführt werde», bleibt das gesamte Ergebnis™
teilung an die Notleidenden des Gebeortes, sodaß -im djf
gehende Kontrolle der zweckentsprechenden Berwenduna
spendeten Gelber gewährleistet ist. - Möge der brnnüll
scheinende Ausruf in die Herzen aller dringen, denen cs -
l,ch ist, zu dem Liebeswerk beizusteuern. Bei Bemessun» i
w??den müssen Wirb  ^ ^'lbentwertung bcrlt̂ M

Mit reichen Mitteln kann wirklich geholfen werben.

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Keine wesentliche Aenderung, ddch nur vereinzelt geringe

._Niederschläge, -milde.

Für das notleidende Alter.
Demnächst findet eine über ganz Deutschland gehende Samm- ,

lung unter dem Namen „Al t e r s hi l f e deS deutsche » >
Volks — Volkssammlung für das notleidende '

~ Srltenrs Jubilanm. Herr Polizetoberwachtmeister BüS.i»«
Schuck begeht am Sonntag, 19. Febr., sein 40jähriges
lubilaum. Wir wünschen dem pflichtgetreuen Beamten der«W
noch emer seltenen körperlichen Rüstigkeit erfreut, ein öl, »'gesegnete Tätigkeit.

Gasniesseraufstelliiiig. Fnfolge weiterer Lohnerhöhungen«n
rückwirkender Kraft mußte der Einheitssatz für die Aufftel!»°,
von Gasmestern von 53 Mk. auf. 65 Mkk. erhöht werden ^

Der Haus- und Grundbesitzer-Verein hatte feine Mitnli.^
am Mittivoch zu einer weiteren Versammlung elnhmt
}*« “•!:*5or*e“®f$ besucht war. Einleitend gedachteK
1. Vorsitzende, Hch. Hartmann,  der Verdienste, weiche
^°rr . FabrikantE. Kalkbrenner  in seiner Eigenschaft Ilz
langiahriger Vorsitzender des Vereins um dessen Förderung u«
Ansehen erworben habe. Einstimmig faßte die Versammlungs-
Beschluß. die verdienstvolle Tätigkeit des Herrn Kalkbrenun'
dadurch zu ehren, indem sie ihn zum Eh ren mitglieb k-
Vereins  ernannte. Herr Kalkbrenner ist auch gleickuiti«
Ehrenvorsitzender. Rechtsanwalt Dr. Hochschi i d-Fraukiiw
hielt einen gemeinverständlichen Vortrag über die oeplaitta
neuen Steuern,  die. durch bas SteuerkompromtßM -W
noch eine wesentliche Aenberung erfahren dürften. Der Lortm
,n dessen weiterem Verlauf sich der Redner auch über die AoveL*
Mm Einkommensteuergesetz sowie die Steuern und Abgaben bei
Haiisverkäufen usw. aussprach, wurde sehr beifällig aufgenominm.
Direktor Cr awer berichtete über den Erfolg einer Eing-by
welche sämtlichen bürgerlichen Reichs- und Landtagsabgeordmiee
zugestellt worden ist. In der betr. Eingabe hat sich die Ver-inS. !
lettung auf das Schärfste gegen  jede wettere ZmangSwiri¬
sch aft im Wohnungswesen  und gleichzeitig gegen kl 1
Relchsmietengesetz und die neue Mieterschusverord-
nu ng ausgesprochen. Der 1. Vorsttzenbe referierte bann über
die Vorgänge, welche sich bei der Beratung und der BesM>
fassung über die Erhebung der WohnungSbauabgabi
oder Mi et fteucr in Wiesbaden ergeben haben. Die Ver-
sammlung pflichtete dem Berichterstatter darin bei, daß die kr-
Hebung der BohnungSsteuer, die durch den Hausbesitzer vorfi
gehen soll, abermals eine unerträgliche Belastung bedeute. Dr
Einziehung der WohnungSabgabe durch den Hausbesitzer iviird!
meistens an dem Widerstand der Mietsparteien scheitern. Sei
Hausbesitzer müsse sich für die Rolle eines Steuerbüttrls Sebonlen.
Außerdem wäre der Ertrag der Steuern in Wiesbaden so gering,
daß sie besser unerhoben blieben. Eingehend berichtete ferner der
1. Vorsttzenbe»och über den neuen Mtetzuschlag,  der
bekanntlich durch Beschluß des Bezirksausschusses vom IS. b. N
auf 90 Proz. festgesetzt worden ist. Der Mketzuschlag sollt baz»
bienen, die Mehrbelastungen, welche der HauSbesitz seit 1 Oft
1921 auf sich nehmen mußte, abzugelten. Architekt Stretm  g-b
der Versammlung Aufklämngen über die Anwendung de- r to¬
bet  Höchstmietenverordnung und über das Verhalten bei Sütf*
lagen des Wohnungsamtes betr. Wohnungsherrtchtung««. M-
dem sich noch Herr Hessemer zu der neuen drohende«
lastung des HausbesttzeS mit der neuen preußischen  Gr ««»'
steuer  geäußert hatte, wurde die Versammlung geschlossen.

Liebe
Senn
«nb

'Unöb
!Mg

!Pirat* w

Die we ß̂e Ehe.
Roman von 2 . Barinkay, München.

d' 1 (Nachdruck verboten.,
Stji kam nicht viel über „ja" und andere knappe Worte

hinaus. Wie ein schäumender Wnssersturz sprühte das Tem-
Darias über sie hin, zugleich Fragen, die Lizi nie ge¬

dacht, Perspektiven, die sie nie geahnt, Gefühle, die sic nie emp¬
funden, weckend und anregend.
o- r, ~elt. kleinen, rosigen Fingern in dem schönen, reinen
Fell des Spitzes krauend—- sie hatte ihn auf den Schoß ge¬
nommen, wo er sich zusammenrollte und friedlich schliimmerte—
? ! kein kleinen, rotschwellenden Mäulchen immerzu plaudernd,
stellte0-- eine neue Welt vor der Stillgewohnten auf.

Ligi war es, als wecke man sie aus einem Schlaf.
Schiverfällig erschlosien sich ihre Sinne. Sie spürte es, sie

hatte sich verwandelt seit de» Zeiten, in denen sie die innigste
Fr-cundschaft mit diesem sonnenfröhliche», quecksilbernen Ge-
schU "" band. Ein tiefer Ernst war in ihr. der sie mehr basStille, Geruhige lieben ließ

Auf den Wiiiisch der Freundin kleidete sic sich an und sie
gingen d,e Wohnung besehen.

Es war ein holder Spektakel, bis die zwei Damen und der
Zwergspitz das Haus verließen. Darias Stimmen klang und
sang, das Orgass LiziS war wie eine sachte, geruhige Begleitung
und der Hund lärmte mit dem Eifer seiner Rasse.

Nachher fiel die eingetretene Ruhe doppelt auf.
Es deuchte» Dohla wie Frau Wnndl die Räume so schwei¬

gend wie noch nie.

Ein großer Festtag stand vor der Türe. Man merkte csüberall.
Die Füße der Dienstbaren schritten flinker, die Hände der

Arbxitsamen schafften reger, und trotz der vermehrten Last
schallten dic Augen heller darein.

Hinter den gigantischen Auslagefenstern lockte der Festputz
mit erhöhtem Glanz. Das Geld floß leichter aus allen Tatcheu.

Man ahnte cs: „morgen würden die Menschen durch die
Straßen strömen, die einen eitel »nd ruhig die müßigen Sinndeii
genießend, andere hetzend, denn sie schwirrten aus in de» locken¬
den Wiener Wald ans die zahlreichen Gipfel der niederöster¬
reichischen Alpen, um dic staubmüden Lungen im Ozon zu stärke»,
und die Seele zu labe» an grüner, weiter Schau und im ver¬
edelnden Rausche der Natureinsamkeit.

Morgen war Pfingsten.
Und bas Wetter prangte.
Auch Dohla wollte fort. Mit einem Kollegen in die öster¬

reichischen Kalkalpen. Einem Geologen, ein Berufsfanatikcr
wie er selbst. ,

Von beiden war zu erwarte», baß ihre Blicke mehr, als sie
in das seidige Himmelsblau und samtene Wiesengrün und die
unermeßliche Ferne tauchten, am Boden hinkrochen, um der
Mutter Erde ihre Geheimnisie abzugcwinnen.

Dohla war na» Tische eben im Begriff, sich von Lizi zu ver¬
abschieden, als es schellte und Daria Kollmann mit ihrem Bräuti¬
gam erschien. Lumperl trippelte auch heute hinterdrein, mit
einer dicken Seidenschleife am Hals, genau in der pastcstblancn
Farbe wie das Kleid seiner Besitzerin.

Es gab eine bunte und laute Vorstellung. ^
Der Professor meisterte seine Unruhe— er hatte ein. klein

wenig Besorgnis, den Zug zu versäumen, und eine große Ab¬
neigung gegen Hunde— und benahm sich sehr artig und korrekt
und liebenswürdig.

Daria niusterte viel ungenierter den schlanken Herrn in,
Tourtstenanzug, als Lizi den kräftig gewachsenen, blonden Arzt,
der ihr sebr jung vorkam und neben Just's schmaler, zarter Ge¬
stalt etwas Stählernes in seiner aufrechten Erscheinung hatte.
Auch sein Blick besaß etwas merkwürdig Festes, Sicheres.

Er war ein Man» voll Zielbewußtsein, der jede Minute
wußte, was er wollte.

Lizi wunderte sich still, wie Daria, der Irrwisch, respektlos
und gemütlich mit dem stattlichen Herrn umging.

Sie sprachen von einem Pfingstausflug in die Vorberge.
Sie waren heute ein bißchen hergekommcn, um zu fragen, ob

das Ehepaar Dohla zu keinem Anschluß geneigt sei. Unter den
herrschenden Umständen aber würden sie sich 'erlauben, dic
gnädige Frau einzuladeu!

Daria hatte sich bei der Rede ihres Mannes an den Arm der
Freundin gehängt.

„Wird er ja sagen, der Gestrenge?" wisperte sie. „Mama hat
i.'.en Rheumatismus! Wir branchcii ja ein Aufsichtsversonal
sönsi dürfen wir nicht fort!" 1 '

^Duhla machte ein ganz erhelltes Gesicht.
»Es freut mich! Es freut mich für Lizi! Fst mir ein sehr

angenehmer Gedanke, sie in Ihrer Gesellschaft zu wissen. Ich
schn.oe Ihnen meinen besten Dank!" sprach er eifrig
o > .̂ .kurzem Wortaustausch mußte er fort. Mußte vor den
Zweien Abschied nehmen von Llzi.

Mit einer sichtbaren Spur von Verlegenheit küßte er ihn,
Wange, verneigte sich, gab allen d'.e Hand und eilte »eg. ■

Rach einer halben Stunde, während der die junge
den Einzelheiten des morgigen Ausflugs bekannt gemacht wurvt
ging auch das Paar.

„Nun, wie findest du meine Freundin?" fragte Daria W«
Verlobten. Und da es ihre Gewohnheit war, ihre vielenM ]
meist gleich selbst zu beantworten, fuhr sie fort: „Hübsch istb- >«

und munterer war sic frilher auch! Doch üc hat rÄ
schöne Augen, nicht wahr! Tief wie ein Wasser ohne örmw-j
Und lieb und treu ist sie! Du wirst fegenI— '

Aber„er" Eugen! Was sagst du zu ihm? Er hat ein- §e- :
ftedtw:e ein Jüngling, und einen Mund wie eine Fra«, «« --
Augen wie ein Kind, und eine Stirne wie ein Genie, wen»,. , ^
»e »>cht in Falten ziehtl Er ist doch kein normalerM«""' j
Schon mehr ein Sonderling! Du, der liebt sie doch nicht! j
haben getrennte Schlafzimmer, denk' dir nur' Aber fie  fW“JS |
glücklich! Sie hängt an ihm. Sie ist beinahe willenlos.
du'S bemerkt? Ach, vielleicht ist er ein Tyrann- ein Wg j
heU'ger Despot! Und er schien so sanft! Ja. l«, mverändert. . . "

Sie wanbtercn zu Fuß der Stadt zu. «umperl bollerte Wj;
seinen kurzen Beinchen hinterdrein. In Pausen trug
Mädchen, trotz des Protestes des jungen Mannes.

„Aber, Tnria," tadelte er. „wie oft Hab.' ich dir gesagt
bi, dem vorschnelles Urteilen unterlassen solltest! Du lM
Mann einmal und kaum zehn Minntcn gesehen, mit w«
Recht sprichst du schlecht von ihm?!"
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„Und du, du schulmeisterst wieder und weißt,
nicht leide-n kann!" schmollte sie. „Ich kann doch R»
ziehen— ich kenne doch Lizi . .

(Fortsetzung folgt.

TRAURING,
Dukatengold 900 gest„ 18**
750 gest ., 14 kar . Gold 58d

8 kar .Gold 333 gest . v.Mk. 120.—an Enorme Auswahl amb»

BOK, Kirchgasse 70,



Wiesbadener Neueste Nachrichten
e»- SBieSoben , 17. Februar 192S.

Hehx geehrte Redaktion!
läi habe  eS ja gleich gesagt, daß unser vielfach

«Cs fl' « Hrnermeifter nicht so mir nichts dir nichts den mit
wahrter ®effe[ im Rathaus mit irgend einem Kontor¬
lien gelchmull ^ Klubsessel in einem industriellen Unter-
lemkl ober auch zg^ mag solch finstere Pläne erdacht
tzmcn vertaMmcn ^ ŝ xch xj» ungemiitlicher Geselle, daß er
I>en, ®cr, «uiTflcrmeiftcr derart kränken konnte, daß er einfach
>serenP ® f“ lu_ me&Cr!" und — zum Rodeln ins Gebirg'
ztk' t et  nun  ein bißchen geschmollt und mit dem Fuß
&r: o thrn feiaer Empörung in den Schnee getreten, alldieweil
", „nü niemanden wehtat. Und da hat er auch seinen
fj '.lA f,jC vermaledeiten Stadtpolitiker , die mich ebenfalls

»“ uoer o Molle bringen, ausgetobt und ist milde
^ -ttia aellimmt nach Wiesbaden am Rhein Mid beim Rhein.
l>®u,{& ®.Urt Und die Stadtväter beiderlei Geschlechts haben
1 ST iFire äeistesschweren Köpfe zusammengestecktund scsi-
kae dak! bas gute Oberhaupt de« Magistrats zwar ein tiich-

ober ein schlechter Psychologe, auf deutsch Launen-
p ' '1,- »nd sich schwer in der Stimmung der Einzelnen und
"'«-lamtbeit geirrt habe. Wer sollte von diesen harmlosen,
LT  ftöfiridjen und allezeit friedlichen Vorbildern kommunaler

«fielt ie einen Gedanken glei cheinem scharfen Dolche gegen
weiten Rücken ober die deutsche Männerbrusl de? allerbestenf t » ßtnH - int tit «in « fint mnT Mefi n « k/,8 a «.

verpflichten wollen, in den meisten Häusern der Stadt se zwei
bis vier noch nicht ausgenutzte Räume Nachweisen zu wollen.
Also wäre eS richtiger, die Neubautensteuer von denen tragen
zu lasten, die über Räume verfügen, die sie nicht gerne abgebenwollen.

Aber es ist ja alles aus dem Häuschen. An demselben Tage,
an dem ich eine alte Klernrentnerin Tränen vergießen sah, als
sie es erlebte, daß die Lesestube, die ihr als Wärmequelle diente,
geschlossen war , sah ich einen armdicken vergoldeten Lorbeerkram
nebst großem, künlerisch ausgeführten Diplom, das „ein begeister.
ter Schüler in dankbarer Liebe und Verehrung" seinem Tanz,
lehrer  gestiftet hatte!

Sollten wir uns zugunsten der unsagbar Not leidenden Zeit¬
genoffen nicht derartige Ueberflüssigkeiten abgewöhnen und uns
zwingen, jede Mark , die wir unnütz und für eitle Zwecke aus-
geben wollen, für unsere Arbeitsinvaliden zu opfern? An jeder
Straßenecke, in jeder Gaststätte müßte eine Sammelgelegenheit
eingerichtet sein, müßten zum mindesten diejenigen, die des Guten
noch immer zuviel haben, an ihre Menschenpflichten gemahnt werde»

Aber ehe bas eintritt und ehe solche Selbstverständlichkeiten
Tatsache werben, sind die meisten der alten armen Leute, die ihre
Lebensarbeit auf unsere Arbeit und unser Verantwortungsgefühl
gründen, wohl verhungert . Alldieweil keiner mehr so recht weiß,
was er eigentlich für Pflichten gegen sich und andere hat. Und
so ist in dieser unsinnigen Zeit auch der Bericht der Frankfurter
Polizei gar nicht erstaunlich, in welchem es heißt:

„Am 27. Januar wurde auf der Bahnstrecke Goldstein.
Niederrad eine neugeborene lebensfähige Kindes-
leiche  weiblichen Geschlechts gefunden. Die Leiche ist vermut,
lich aus einem Zug geworfen worben."

Eine lebensfähige Bierleiche  habe ich schon gesehen, aber
eine Kinbesleiche, die noch lebensfähig ist, sollte man uns doch
selbst im Zeitalter des Mystizismus und Spiritismus nicht auf-
blnden wollen. Jedenfalls ist zu hoffen, daß man alles getan
hat, um diese lebensfähige Leiche dem Leben zu erhalten, auch
wenn eS schwer gefallen sein mag.

Im übrigen nix for ungut ! Mattiakus

in der Aluminium-Dose

5 0 kein,fo ergiebig-so fparfam . fo rem -
das muh pfeilter LDiUers

fiaffee-€ ftenz fein!

Oleict) gut als Zufalj zu Lohnen-
und Garftenhaffc» oder Walz
Originaldofen tmdSilbcrpakete

zu haben in den Gefcbaften!i

Mein Glaube deshalb, weil keine Macht der Welt es fertig bringt,
mich so verzweifeln zu laffen, wie es die wirtschaftliche Entwick¬
lung von rechtswegen verlangt . Ich freue mich diebisch, wenn
das Brot statt 7 Mark 13 Mark , wenn ein Pfund Wirsing 7 Mark
kostet und außer 90 Prozent Mietsteigerung 100 Prozent Mit¬
steuern mir abverlangt werben. Ist es nicht ein erhebendes Ge¬
fühl, wenn alle Welt einschließlich des Obersten Rates der Entente
uns alle als Krösuffe betrachtet und wenn selbst die deutsche Re¬
gierung und unsere kraft ihres Amtes neunmalweisen Parla¬
mentarier glauben, daß man nur zu „beschließen" braucht, wenn
man Geld braucht! Ich freue mich diebisch, Herr Redaktör, wenn
ich alles dies lese und im eigenen Geldbeutel spüre, weil ich mich
auf den Tag freue, wo eS heißt : „Nun aber Schluß, ihr Herren !"
Oder sind wir nicht allesamt Narren , die wir am Dach des
Hauses „Volkswirtschaft dauernd flicken und ihm neue Lasten
aufbllrden, die wir den Grundmauern wegnehmen? Um Häuser
zu bauen, belastet man die Mieter . Es gibt Leute, die sich eidlich

NASSAUERHOF.WIESBADEN
Hamburger &Weyl

Marktstrasse 28.
Spezialhaus fOr Wäsche-

Ausstattungen
Betten — Kinderwagen.

TANZ-TEE
unter Leitung des Tanzmeisters ROBERTS und seiner neuen Partnerin

MADEMOISELLEV̂ ETTE.

er Einkauf von Betten ist Yertranenssache!
Aussergewöhnli * vorteilhafte Preise , streng reelle Bedienung , beste Qualitäten,

Steppdecken«
Steppdecken«
Steppdecken h.

feinste weisse Sdiafwo

Daunendecken

linOnd°PP elt  gereinigt
UIICII und gewaschen,
das Pfund 95.—, 75.—,
I ganz besonders preis-
I wert, das Pfd . 250. - ,
ijinn mit Halbdaunen
'Hüll gefüllt, edit roter
: . . . 875.- , 675.—,
mit Halbdaunen gefüllt

3 teilig mit Kopfkeil.
Seegras - Füllung 750 bis 360
Woll -Füllung . . 975 bis 480
Schafw - Füllung 1475 bis 1150

Kapok - u . Rosshaar-
Matratzen. Seide Zanella,

feinste Satins in allen Farben u. gemustert
am Lager . . . . 8750 . - , 3300.—, 2750.—,Anfertigung aller Bettwaren i. eigenen

Wajistätten. — Füllung schnellstens
f' im Beisein des Käufers.

Metallbetten Mk. 1175 bis 350
Kinderbetten Mk. 1075 bis S90
Holzkinderbetten sehr preisw.

Reform - Unterbetten
und Kissen. Wolldecken

Belien-Spezialhaus BUCHDAHL, Bärensirasse4
Bekanntmachung.

P, Infolge der rapid fortschreitenden Verteuerung der Rohmaterialien und
Eer Bedarfsartikel, der ständigen Steigerung der Löhne und Gehälter und aller
sonstigen Abgaben, wird notgedrungen das Bier ebenfalls wieder teuerer, aber es
WM dafür die längstentbehrte , gute , wohlbekömmliche Onalität der
Vorkriegszeit geliefert.

i . kommen von heute ab allgemein nur noch unsere von früher her
* hmlichst bekannten kräftig eingebranten

Hellen und dunklen Lagerbiere
^ ^ ^ usschank. die den Münchener -, Kulmbacher- und sonstigen hier ver-

daaeae" ^ wärtigen Bieren an Gehalt und Güte in keiner Weife nachstehen,
Hw wfolge der hohen Frachten und Spesen, die dieses auswärtige Bier be-

aa«z erheblich billiger find.
Wiesbaden» den 20. Februar 1922.

Vereinigung der Svauereien

in schwarz , blau und farbig.

1- und 2-reihig , in gediegenen Qualitäten.
Die Preise sind, da die Anzüge nodi vor der letzten
Preissteigerunggekauft wurden, äusserst niedrig.

Bruno Wandt , : Wiesbaden
f  Kirdigasse 56von Wiesbaden u.Umgebung

oritzstrasse 21
pfr Winter-Ware, sowie grosse
hsii - rren' Damen und Kinder

_ “ 'flen Preisen abgegeben. Oelgrosshandlung — Tedin . GeschäftParterre und I. Stock,



Seite 6

Flaschenbier.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

der hiesigen Brauerei -Vereinigung erlauben wir uns,
unserer verehrlidien Kundschaft Kenntnis davon zu
geben , dass der Preis der nunmehr zum Versdileisse
gelangenden

bellenu.öunhlenQtialiläfstiere
von heute ab auf Mk. 2.75 pro Flasche bezw Mk 55 —
pro Kasten zu je 20 Flasdien ä »/, Liter, ausschliessl.
fn nd’ ^ gesetzt ist . - Die Pfandgebühr ist eben¬
falls erhöht und beträgt jetzt Mk. 2.— pro Flasche.

Wiesbaden , den 20 . Februar 1922.

Solange Vorrat reicht! [979 ] g -^

OBJ edjlcBtSernlciier, fiirHemB 48
(BBS echtemKerilleder, siirZBmeB 39

Preiserhöhung.
t, ®er  entsprechend sehen wir uns gezwungen
Bedienungspreise wie folgt festzusetzen : S 8 ’

. FÜR HERREN:
Rasieren . . . . . . Mk . 3.00 4.00
Haarsdineiden . . . , Mk. 10.00 12.00

. . FÜR DAMEN:
Frisieren . Mk. 8.00 15.00
Kopfwäschen . Mk. 16.00 30.00

d.  i . *AIle  Ä? n Prei ®e sind  w den Friseurgeschäften durch
Plakate ersichtlich. — Ohne die vorgezeigten Preise ist es
keinem Friseur möglich, für eine hygienische und fachgemässe
wh 1 darauf hhi gdasf 6<? ' 7 Die  Zerren Kundschaft weisenwir aaraur nm, dass an Samstagen von mittags ah auf
schneiden 50% Zuschlag erhoben wird . _ gWir bi? e?
Publikum , auch dem Friseur sein Existenzminimum zu gönnen
und uns auch fernerhin ihr Wohlwollen zu bewahren. g

Samstag, 18. Februar

die

11078

1074]

la nassgestreckte Kernleder-

T reibriemen  J|
echn.Bedarfsartikel

ineralöle- Fette%

ARXi
»ritzstrasse 21

Telefon 806 und 3311.

" Zur geil. Beaiu
I Zu der demnächst stattfindenden u
I Antiquitäten - u. Kunstversteigerun®

noch Aufträge zum Mitversteigern k
in Antiquitäten , Gemälden u

ständen entgegen genommen
Emil Klappen

, Auktionator und Taxatn* *
| Friedrichs *,-. 55 . tS *L
_Versteigerungslokal : Kl.Sohwaltaeh" . ,

*8816]

. v viunimcu au  uewanren.

fflWMin FfHeur-PfliElit-liimi lictliideg.

Schwarze Kleiber
Schwarze VKisen
Schwarze Röcke
.Trauer-Hüte, ß!

auer-Schleier
Trauer- Stoffe

Ich habe mich hier als

prakt. Tierarzt
niedergelassen.

Drliiig lei.
[955

Adelheidstr . 65, II.
Fernsprecher 430.

Santo «inf- chst«» RS,ur
etajantejle « «Uifâtunj.

Mobiliar-
Versteigerung.

DkrsttigttBBi
Montag,den 2V.M

vormittags 10 Uhr
beginnend, versteigere ich zufolge Auftrs
meinem Versteigerungslokal ^

»«O»' I Wegen Auflösung des Haushalts jnfola«IZugS versteigere ich zufolge Auftrags am

fötale Wagmann, Saalgasse 38  *
. . . .. „„B.II- .m .lU,,, ■.. . 1. 1...11111,11...!. Ml

Am Dienstag , den 21. Februar ds. Jrs . errichte ich

Saalgasse 38 eine Filiale
verbunden mit Einkaufstelle und zahle ieh, wie
bekannt, weitgehendst höchstmöglichste Preise.

"W agmann
Hauptgeschäft Nerostrasse 28, Telephon 2654.

Antiquitäten , Perser Teppiche, Gemälde,
Juwelen , Gold- und Silber -Gegenstände.

Bestecke
sind(in Hauptbestandteil

jeder Hauranrstattung.
m* | Kaufen Sie lieber wenig,
MM aber gut. beun jedes bei
—' ' mir gekauft« Muster

kann auch nach Iabren
noch ergänzt werden.
Ich biete Ihnen Quali-
tät nnb PrriSwLrdigkeit.

nachfolgende gut erhaltene Mobilien und
Haltungsgegenstände freiwillig öffentlich
bietend gegen gleich bare Zahlung, als

Dienstag, den2,. zebruar«..!>I lvch lach. CchWm
" . . . <1 bchch-nd aus:  2 &Mm Mit

rahme« «nd Matratzen, 1
kommode mit Marmor u. SP
1 Tpiegelschrank, I Nachttisch
2 Stühle.

J$m£& Jyutib3titnb  oin'1

flt6t an sg. deutsches Ehepaar mit Kind

2- 4 Jimmer mit ttüche
an die Geschäftsstelle bt.  BI . (■*

j Ein Mädchen. "
auch v. Lande, das Haus¬
arbeit verstellt, bei hoh
L»dn ges. MaitritiuS-
straße v. 2. " (*.848

Urne ateflen

Mail.Existenz
Arch Agenturgeschäft.Näheres Mar Gerber,
Aachen6. Rückv.erW.stcus

Lehrling
mit guter Schulbildung
Min 1. Avril gesucht.UllMlM
Zriseur

Lehrling
gesucht.

Heinrich Ebrengart.
Damen- u. Herrnirifeur.

Saalgasse 38.
am Kochbrumnen. (Ei

SpuMDiten
gesucht.

Wollstrickerei
Karl Diefenbach.

Triidenstr . 3. Pt . (*»
Fleibtg« saubere

Waschfrau
,s . . E« l Har» .

},u verk. Michel Schacht- ] Frankenstrahe 13.
Telephon 34>6.

Prima Pferdemist
verk. Michel. Sch«-..

stratze 8. Pt . lks. (*8809

ff Unterricht] ffverlMN-AlllM
Eln|..Ablt.,HandBlsal(adenile
Glänz. Erfolge. Uorz. Kost.
Aufn.uom KUebensjahr ab
Reformlnstltnt . Wildbad,
(Schwarzw.) 7693

Tanzen
leb« innerli. wenig. Std.
fauch Sonntagsl , auch f.
altere Personen
Tanzschule Mapper
Kl. Schwalbacherstr. 10.
iEmg^ m^ MaurltiusstrJ

Kauf-Gesuche
Jedes Quantum

brauchbare

Zirka 7V Zentner g , . _

vickwnr; ll. Pfflelöts
««Lj * I Nfröen vreiswert n. gut

■- '“ “■■‘im Schwanz.

_ , SioiltoopfeSditti.Sarnftnidie
m. Jnb . verl. Geg Bel Blücherstraße 24, 2. (m

INähmaschinen
neu, erstklaff. Fabrikate,

-= - . ' | emvi . vreisw. O. Engel.
UKSSlI 1 Bismarckr. 43. $.  Kein* i Laö. Revar.. Ersatzteile.

Hüdneraugen u. einge-
aihe | rS ' wachse»- Nägel entferntH- Hoiimann. staatl. ge-
niann, Ntklin 58, 8öei- 1VTüsl-er
henbnrger Str . 43. Qaa| strotze 38. Tel.SS27.l*»»>»

Knkauf
von Gold-, Silber -, plattngegen .̂
standen in jeder Form, Ringen,
Retten, Bestecken, gold. Uhren,
Servrcen, alten Gebissen, einz.

. sahnen » Brillanten ufw. zu aller-
(£ll0Ctl Kiwitt _ ' höchsten Tagespreisen.

^ . uuumruuie

Fl«scheii
kauft stets ru böchstem
Tagesvreise

Flaschendandlnng

vormittags 9K U
| Panie im Hanie .

48 Rarstratze 48
ÜINiLA'N " KM,,a - «->>>»>>

1rchlaszimmer.Clnnchtung,hellnußb.
mit Intarsien,
^ste ^ nd̂a, ^ : 2 Betten mtt Patentrechmen und
KMokmatratzen. breiteil . Tpiegelschrank. Waich-
wmmab« mit Marmor und Spiegelauiiati
2 Nachttischen mit Marmor u. HMiümchständer:
1§chlaszimmer-Sinrichtung.weihlack..

2 Betten mit Haarmatraden
NveiEr . Kleiöerfchrank, Waschkommode mit
f Sviegekauffatz. Toiletteu-Tisch2 ^Nachttischen mtt Marmor . Ankletdesvieael

mit Polster. 2 GtWlen uudWd-

imo-.yerrenzim.-Linricht.,dunkeleich.
Ebbend aus : dreitür . Bücherschrank. Divl-
Schreibtisch. Schreidtischseffel, runder Tisch mit
Stemveliutz und 2 StiiAeu : ®

im *™ Vamenzimmer-Linricht.,
«irfchbanm. eingelegt,
deitebend aus : Kousolichrank mit Masschrank-
Nink̂ 's-A^ EtW . SchreibtischstM. Trüben-
Sote'gelB2SMl ^ Wandetagere mit
i gr. Büfett mit Etageren°Ausbau.

«Eiebtisch!

l sehr schöne Lichen-Vitrine,
dreitürig . 1.2« Meter breit r
1 sehr feine Garnitur,
Ruhdaum mit echtem Leder, bestekend aus-
kl. Bank, sechseck. Tischchen. Stubl und Hocker;s Peddigrohr-Garnitur
mit^Masvlatte -̂ "^ ' ^ und runder Tisch

X mod weihiack. Aüchen-Linrichtung
bestebend aus : Büfett . Pat .-Tisch mtt Kochkisteund Bügelbrett und 2 Stüblen:
2 sehr schöne egale kl. Sofas mit blauem Da¬
mastbezug und dazu gebörigem Ecktisch, 4 Otto¬
manen. icköner breite» . Eicken geschnitzter

lBarocks. Eichen Damen-Schreibtisch
TMe Stüble . Sessel. Bücherregal. Wand-

brett Slutzb. und lack. Betten. Kleiderschranke,
Wascĥ nsole. Kommode. Robr-Cbaiselougue
fvan. Wände. Nivv- und Aufstellgesenstände
Robren-Gong. Violin-NotenstäuLer. 17 Bände

Ir^ erf®ttonSuSesif0S- Kristall-Tasel-uufM8, Glas . Porzellan , Daunen - Plümos
Feder kiffen, Stttivdecken, Belour-Teppsdu Fcnl-

& ’ÄSra«
freiwillig meistdietend gegen Barzablmrg.

Besichtigung am Montag von 10—l ubr . (loeo

2.1  IBkjtz lBck.

Roonftratze 4. Tel. 5173
Lager: Korckstrahe 7.

Bestellungenw. abgebolt.

uuquMi, » uuumen U]w. xu aller-1 - . . "or.

helsrich

wie Nr. 1.

is. 1 Mtzb . SchlBsWM
bestehend aus : 1 kompl . Bett,
Spiegelschrank» I Waschkor
mit Marmor u. Spiegel, l 9
tisch und Handtuchhalter.

4.1 Mer 2tiir . Spiegel ?®
mit dazupassenvem Be t ttt. Pl
rahmen « n» Nachttisch.

s.1uche hompieite Sie
besteh, aus : 1 Küchenschrank, 1
2 Stühle . 1Anrichtem 2Wa«d

6 1 tööeUofer mittelßr.SnffCHfd
(Maschinenfabrik Philippi).

Ferner kommt znm Aussebot:
6 ver ich. pol. und lackierte einzelne Bc
und ohne Einlage, ein- n.
schränke. Waschkommodenn. Nachünwk.
moden und Vertikos. Sofas mu
Sessel. 1 schöner eich. Gewedrschraak. «
erbaiiene nubb. Leberstüble. dt».. W
I großer Posten einfache WirtN"". ,
runde, ovale, viereckige. Auszieo-. .
Nipp- und Bauerntiidw . Trum»- «-L
fpiegel, 1 eich Schreibtisch mrt
Sessel. 1 Tevvich. ea. 1« Laicker,
Portieren . Borbänne und Stores,
II unaegerdte Rebdeckon, 2 je«Zimmeröfen, darunter ein Pr,
erbaitmes Herrenfahrrad mit >
setzung sowie sonstige Haus
Küchengeräte. ^

Ausieröem kommen Ladeneinrichtungen ^
Aussiibrungcn sowie einzelne
erker nsw. zum Ausgebot.
Beffchtigung zu jeder Zeit i&J **

stunden von 8—12 und 2^ —8 *

Wie§badener5luktionÄ

WinlWilly
Auktionator «nd TaKüW

Handelsgerichtlich eingetrag^
Luisrnstratze WjtzZhadeN '
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— 7~XZa  Eppenhain . Es wird darauf aufmerksam
Thcodorhau ^ für erholungsbedürftige weibliche Per-

weiblich« Angestellte usw.) etwa Mitte Mai
st»«" TÄ -I ivcrden wird. Die Aufnahme erfolgt auf die«röfsnet , unj, finden voraussichtlich5 Aussendungen
Ta»er' von 4 Personen statt. Mit Rücksicht auf die enorme
von jedesma rv Pflegesatz für Kost und Wohnung täglich
Teuerung ^Mnzen werden schon jetzt im städtischen Ver-
25 WU *. 36- Zimmer Nr. 14, werktäglich von

M entge'gengenommen.
Lausbub in Amerika. Im kleinen Saale des

b,elt Herr Friedrich Koch- Wawra  einen Licht-
^ „riraa über „Streifzllge und Erlebnisse im Norden und
blldervor 0 .j a« Die Zuhörer kamen voll auf ihre Kosten.
f “*ehätte man einmal wieder einen Vortrag, der in seiner Un-
®,er  ffiiirlett der Darstellung der Beweis eigenen Erlebens war.
« schmackhafte Würze war der trockene Humor, mit dem der
«säende seine Erzählungen und Schilderungen ausstattete.

Bildermaterial war sehr reichhaltig und ganz vorzüglich, ob
•y*  „ ug «ord- oder aus Südamerika stammte. Der „deutsche
<L-'rm6" der uns reichlich zwei Stunden lang so fesselnd unter¬
st war überall gewesen, im kalten Norden, im subtropischen
JmS tropischen Teile des gewaltigen ainerikanischcn Kontinents,
»nd überall hatte er famos gesehene Aufnahmen gemacht. Er
wbrte uns mit gleicher Gewandtheit durch die drei großen ameri-
»uischen Sprachzonen, die englische, die portugiesische und die
iranische. Gerne hätte man noch mehr gehört und gesehen, denn
M zwei' Stunden waren den Besuchern so kurz erschienen, daß
X überrascht waren, als die Uhr schon nach Zehn zeigte. Leb¬
hafter Beifall bankte Herrn Koch-Wawra für seinen prächtigen
Sortrag.

Bicrpreis-Erhöhung. Wie ans dem Anzeigenteil ersichtlich,
haben sich die hiesigen Brauereien, infolge der weiter fort¬
schreitenden erheblichen Teuerung, veranlaßt gesehen, die Bier-
Lreife abermals zu erhöhen. Diese Erhöhung bedingt selbstver-
Unblich auch die Erhöhung der Glasausschank- und Flaschenbier-
mse Dagegen soll wieder allgemein und einheitlich der gute
lualitätsstoff der Vorkriegszeit geliefert werben.

Die Not im Friscnrgcwerbe. Aus Friseurkreisen wird uns
«schrieben: Als eins der Gewerbe, die ganz besonders unter
den gegenwärtigen Teuerungsverhältnissen zu leiden haben, kommt
Meifeilos das Friseurgewcrbe in Betracht. Während die sprung¬
hafte Teuerung für alle Dinge — anfänglich mit Mur.en zwar,
dann aber mit Selbstverständlichkeit— hiugenvmmeu wird,
stemmt man sich strikte gegen die ihr nachhinkenden, unvermcid-
Mhi Preiserhöhungen des Friseurs. Jeder Preisausschlag ver¬
mehrt das Heer der Selbstrasierer. Und doch sollte jeder Stun¬
denlöhner, jeder Beamte oder Selbständige bedenken, daß der Fri¬
seur in einer Stunde bestenfalls zwei Kunden in Haarschnitt und
Rasteren abfertigt und damit eine Einnahme von etwa 16 M.
bei den heutigen Bedienungspreisen erzielt hat. Zieht man in
betracht, daß er davon Ladenmiete, Heizung, Licht, Gewerbe¬
steuer, Einkommensteuer, Umsatzsteuer, Seife, Wäsche- und Hand¬
werkszeug sein Messer zu schleifen kostet heute 12—15 M.) usw.
p bestreiten hat, rund V->des Einkommens, wird man seine Bit¬
terkeit verstehen, wenn ihm Kunden wegen der Preiserhöhung
untreu werden. Die Bedienungspreise halten jeder Nachprüfung
stand und sind, an den heutigen Verhältnissen gemessen, eher als
zu niedrig zu bezeichnen. Die Friseure appellieren mit Recht an
die Einsicht der Bevölkerung, durch weitere Preiserhöhungenin
ihrer Treue zu ihrem bisherigen Friseurgeschäft nicht wankend
zu werden.

Eisenbahn-Fahrpreisermäßigungsiir die Besucher der Leip¬
ziger Frühjahrsmesse. Das Meßamt für die Mustermessen in
Leipzig schreibt uns: Nachdem die Mcßeinladnng znm Versand
Kimmen ist, lausen bereits in diesen Tagen zahlreiche Anmel¬
dungen für die Meß-Sondcrziige mit Fahrpreisermäßigungein.
Ed besteht bei einem Teil der Interessenten die irrige Ans- ..
Mmg. daß Fahrkarten zn ermäßigten Preisen von allen
Stationen des Deutschen Reiches aufgeleat werden. Es wird
dahcr darauf hingewiesen, daß für Wiesbaden Gcsellschafts-
Omderzüge mit Fahrpreisermäßigungnach und von Leipzig nur
Ws den Strecken von Main  z über Rüsselsheim und von
Frankfurt  a . M. über Offenbar!). Hanau in Betracht
kommen. Die Einzelheiten sVerkehrstage, Meßzug-Nummern,
Miestationen) sind aus den den Interessenten zugestellten Messe-
emladungen, sowie den Aushang-Fahrplänen auf allen größeren
deutschen Eisenbahnstationen zu ersehen. Der Fahrkartenverkauf
sindet nur durch das Meßamt in Leipzig statt, welches die
uebersendung der Fahrkarten von der gleichzeitigen Bestellung
des Nestabzeichens abhängig macht. Baldige Bestellung wird
empfehlen. da nur eine beschränkte Anzahl von Fahrkarten ver-
ausaabt wird,
. Das Preischaos aus dem Mehlmarkt. Aus Berlin, 17. Febr.,
mldet ein Privattelcgramm: Laut „Lokalanz." verlange» die
zentralen der Bäckcreiverbände und Genossenschaften in einer
Angabe an das Reichsernähr'ungsministerium und die Reichs-
getieldestelle, daß die Einfuhr von Auslandsmehl vor¬
übergehend sreigegeben  wird . Sie begründen die For-
vening damit, daß in Berlin bas Auslandsmehl bei einem Stand
des Ellars zu 200 etwa 1250- 1350 M. kostet, während deutsche,
«staliiatsmehle mit 14 00 M. und darüber  angcbotcn werben. !

Wasserstänbeam 17. Febr.: Hüningen1.05, Kehl2.08, Maxau
4.02, Mannheim 2.70, Mainz 0.54, Bingen 1.65, Rheingau 2.20,
Kaub 1.75, Koblenz1.90, Köln 1.70, Trier 0.85, Heilbronn0.80.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 15. Febr. Kknd Georg Wilhelm Glaser,
2 Monate: Witwe Lisctte Schad geb. Martin, 86 Jahre : Witwe
Marie Hastelbach geb. Veilstein, 70 Jahre. Am 16. Febr.
Theaiergarderobiera. D. Heinrich Moos, 68 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Todesfälle.  Kurt Straub, 8 Jahre. Frau Luise Zuck-

schwerdt, geb. Großmann, Höchst.

Kurhaus, Theater , Borträge , Vereine usw.
Heiterer Abend Heinz Steinberg.  Der Mün¬

chener Meister des Humors gibt am Dienstag kommender Woche
im kleinen Saale des Kurhauses eiusn Heiteren Abend.

Sprachverein Wiesbaden.  Die Uraufführung der
„Spinnstube" von Rudolf Dietz ist auf 20. März verschoben
worden.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Walhalla-Lichtspiele bringen diese Woche den italienischen

Greßfilm: „Judas ", ein Stoff aus der Bibel: „Der Verrat Judas
an Christus". In prachtvollen Bildern wird der Beschauer in die
Zeit des römischen Kaisers Tiberius und seines Statthalters Pon¬
tius Pilatus versetzt. Italienische Filmschauspieler der besten Klasse
haben, vereint mit einer meisterhaften Regie, ein sehenswertes
Filmwerk von außerordentlicher Wirkung geschaffen. Der 2. Teil
des Svielvlans bringt eine amerikanische Komödie voll toller Ein¬
fälle und komischer Situationen.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

Fe. Protcst-Vcrsamjjlliing. Um die gewaltigen Ausgaben
in der Gemeinde, bezw. bas Defizit des Etats zu decken, hatten
die Stadtverordneten als G emei n de- G ewer besteu er
einen Zuschlag zur staatlichen Gewerbesteuer von 1788 Proz. be¬
willigt. was für die Gewerbetreibenden eine ungeheure Belastung
bedeutet und unter den Interessenten ungewöhnliche Erregung
hervorgerufenhat. Es hatten deshalb die Fabrikanten-
Vereinigung , der Verein selbst . Ka u f l. und Ge¬
werbetreibenden , der G a stw i r t e- B eft ei n, der
Bürger-  und G ew er be v e r e i n ihre Mitglieder zu einer
gemeinsamen Mitgliederversammlungin den Schützenhof einge-
kaben, um gegen diese städtische Steuer Stellung zn nehmen. Die
Versammlung war außerordentlich stark besucht, sobaß der große
Saal die Besucher kaum zu fassen vermochte. Geleitet wurde die¬
selbe von dem Prokuristen, Herrn Kaufmann I . Werner.
Herr Kaufmann Halberstaöt erläuterte in Zahlen die große Be¬
lastung für die Gewerbetreibenden in treffenden Beispielen und
wies zum-Schluß- nach, um die Ungerechtigkeit der Steuer dar¬
zutun, daß ein Nichtgewerbetreibenöer bei einem Kapital von
100 000 Mark etwa 15 000 Mark Steuer zahle, während ein Ge¬
werbetreibender etwa 40 900 Mark zahlen müsse. Herr Dr.
Schweitzer  als Vertreter der Industrie schilderte in längerer
Ausführung die Belastung für die Produktion. Sally Marx  be¬
tonte, daß.an dem .Ausfall die Beteiligten selb  st
schuld  seien, indem sie sich bei den letzten Stadtverord¬
netenwahlen von falschen  Gesichtspunkten.letten ließen.
Den maßgebenden Stellen fehlt das wirtschaftliche Denken, der
kaufinännifche, kalknli-erende Geist. Herr Stadtv. Hesch be-
zeichnetc cs als ein Uebel, daß die städtische Gewerbesteuer von
den F r a k.t i on en bestimmt wirb, von Männern, die nie mit
Gewerbe etwas zu tun hätten, während die staatliche Gewerbe¬
steuer von Kommissionen festgelegt wird, die von den Inter¬
essenten gewählt sind. Herr Staötrat Sittig  meinte, bei der
Gehaltsregulierung seien Beanite in Klaffen hineingeschoben
worden, 'in welche sic weder wegen ihrer Vorbildung noch ihrer
Leistungen gehörten. Die ungeheuren Kosten müßten nun von
Hausbesitzern und Gewerbetreibenden gezahlt werden, wenn sie
auch zugrunde gingen. Schließlich wurde eine Resolution ein¬
stimmig angenommen: 1. Die Steuer darf nicht rückwirkend auf
den 1. 4. 21 sein, 2. sie darf in Biebrich nicht höher sein als in
Mainz und Wiesbaden und 3. aus den Kreisen von Handel, In¬
dustrie und Gewerbe sollen Sachverständige gewählt werden, die
gehört werden und Mitbestimmnngsrecht haben, ehe die neue
Steuer Tatsache wird.

Erbenheim.
Der Geslügel- und Kaninchenzuchtverein hielt seine diesjäh¬

rige Generalvcrsqmmlung  im Gasthaus „Zum Löwen"
ab. Der Vorsitzende berichtete über das abgelaufene Jahr und
teilte mit, daß der Verein gute Fortschritte gemacht habe. Die
Ausstellungen, welche der Verein beschickt hatte, bewiesen das
Aufwärtsstrcben der Zucht. Nach der Abrechnung des Kassierers,und Entlastung des Vorstandes wurde zur Neuwahl desselbeu!

geschritten. Es wurden gewählt: Gg. Heißner,  1 . Vors., L.
W. Fischer, 2. Vors., Ludwig Preuß, Kassierer, P. H. Merten,
1. Schriftführer, Ludw. Seelgen, 2. Schriftführer, Hch. Christ,
Jnventarverwalter, K. O. Maurer: Mitgliedwart, F. Gros, P-ter
Dreßler, W. Habig und Karl A. Maurer, Beisitzer. Rechnungs¬
prüfer sind A. Pfaff, W. Habig und Willi Heinrichs. Der viertel¬
jährliche Beitrag wurde auf 2 Mark festgesetzt.

wb. Rüsselsheim, 17. Febr. Mit dem Schlitten in
den Tod.  Beim Rodeln am steilen Maindamm geriet ein
Schlitten mit den beiden Töchtern des Arbeiters Hägels (im
Alter von acht und drei Jahren) auf das auftauenbe Maineis:
das ältere Mädchen verschwand mit dem Schlitten in der Tiefe
und ertrank, während die jüngere Schwester glücklicherweise am
Ufer aus dem Schlitten herausgefallen war. („Aroßger. Tagbl.")

wb. Frankfurt a. M., 17. Febr. Streik der Metall¬
arbeiter.  Der Schiedsspruch für die Metallindustrie und die
handwerksmäßigen Betriebe ist sowohl von den Arbeitgebern wie
auch von den Arbeitnehmern abgelehnt worden. Es steht dem¬
nach ein Streik in der Metallindustrie bevor. — Zu der Meldung
über den Konflikt in der Metallindustrie erfahren wir, daß in
Frankfurt noch einmal neue Verhandlungen eingeleitet worden
sind. Dagegen haben sich die Verhandlungen in Mainz, Wies¬
baden  und Geisenheim so zugespitzt, baß an diesen Orten für
die nächsten Tage mit der Wahrscheinlichkeit eines Streikes ge¬
rechnet werden muß.

Sport und Spiel.
Sportverein Wiesbaden gegen Borusfia-Neunkirchcn.

Das für morgen angesetzte Spiel des Sportvereins Wiesbaden
gegen Borussia Neunkirchen mutz, wie uns kurz vor Redaktions«
schlnß mitgeteilt wird, um acht Tage verschoben werben.

Sechstage-Renncn in Berlin.
Berlin,  18 . Febr. Gestern abend9 Uhr begann im Ber¬

liner Sportpalast in Gegenwart einer nach vielen Tausenden
zählenden Menschenmenge das Sechstagerennen. 18 Paare ver-
ließen den Start.

Fußball. Morgen Sonntag hat die 2. Mannschaft des Fuß¬
ballklubs „Borussia " Delkenheim  gegen die 2. Mannschaft
des Erbenheimer Sportvereins 1921 bin Freundschaftsspielauszu¬
tragen. Spielbeginn 1 Uhr in Erbenheim.

Berliner Börse.

Kriegsanleihe. . . .
t . .RcIchs»nlelhc. .
HVs». . . -io. *• •• *•
S. do.
1. .Pr. Konsols. . . .
3i/2Pr . Konsols. . . .

Schentnng.
Hamburg-Amerika.
Hambrg.-Südamerik,
Hansa.
Nordd. Loyd .
Berl. Hanaelsges. . .
Commerzu. Privatb.
Darmstadt. Bank. . .
Deutsche Bank
Dlsconto Commandlt
Dresdner Bank. . . .
Adlorwerke. .
AUgem. Elektrlz_
Anglo-Contin.Guano
Badische Anilin.
Bergmann Elektrlz.
Boehnmer Gnss_
Bnderns.
Chem. Griesheim. . .
Chem. Albert.

V.K. L. K. V.K.
77 -5C 77 .50 Daimler Motoren. . . 600.—PP.- 87 .90 Dentsch-Luzembnrz 1050. -
75 .25 75 .50 Deutsche Erddl. . . . 1850.-110 . - 110 . — Deutsche Waffen. . . 1385.—
74 .- 74 .50 ElberfeldFarbenfbk 676. -
63 .— 62- Gelsenkirchen. 1080.—
60 -50 59 -90 farpener.

nächster Farbwerke
1700. -
655. -

<J86. — 494 .— Keil Aschersleben. . 1198. -
A74. — 490 .50 Tvüln-Eottweller. . . . 970. -
980 . - 925 .- Kosth. Cellulose. . . . 590.—
473-
383 .75
554 .-

479 . -
378 .—

558. -
2450.-

680. -560 .— Lindes Eismaschinen
332 . - Oberschles. Eisen. . 1250. -

1185. -327 .— 326 .50 Phünlx.
545 -- 537 . - Rheinische Metall. .
431 .- 452 .— Rhein. Stahlwerke. . 1210.—
365 -— 358 . — RiebeckMontan. . . . Ar634 . - Schuckert.

850 . — Siemens&Halske. . 975. -
1440 .— 1550— Westereg. Alkali. . .

Zellstoff'Waldhof. .
2737.50

670 .— 741 . - 940 -
601. -920 . — Neuguinea.

1175 -- 1275 . - Otavi Minen. 802. -
771 .501070 . - 1100 . — Otayl Genusseh. . . .

845 .— 890 — Türkenlose. . . . . . . . 942.-
1674 — 1674 . - Ungar. Kronenrente

t . K.
602.

1.1.50. -
2000 .—
1446.—

749.—
1195.—
1780. -
740 . -

1200 .—
960.—
589 .—
550.—

2490 .—
700. -

1200 .-
1295. -
587 .—

1299. -
l !?:-
1020 .—
2612.50
950.—
610.—
781.—
750.—
920 .—

38-50
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Holland.
Brüssel-Antwerpen. .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
Italien . . .
London.
New-York.
Paris . . . . ,.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Hngam.
Wien(ln Dentsch-Oesterr. abgest.)
Plag.
Budapest. .
Buenos Aires.
Soda. . . .

16 . Februar 1922
Geld

7482 .50
1658 -30
3374 -10
4165 -80
5264 .70
400 -55
971 -50
875-
200 -5

1738 -25
3921 .05
3156 -80

, 5 .78
3«
73 -40

134 .35

Brief
7492 -50
1661.70
3380.90
4174 -20
5275 -30
401 .45
973 .50
877 . -
200-

1741.. .
3928.95
3163 -20

5.83
37r

84
73.60

134-75

17. Februar 1922
Geld Brief

7597 .60
1701.70
3488 .50
4234 .25
5365.40
402 .95
994.—
388-40
204 .71

1796.80
4014.05
3228 25

74 35
135 90

Hauptschristlcitcr: Heinz Gcirenz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz  lü o r r e n j; für den
übrigen redaktionellen Teil : Hans  H ü » e ke. Für den Inseratenteil und
geschäftlicheMtiieilungen : Ich . Bastler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. in. b. H.

Konfirmanden - Anzüge.
Mein Lager in Konfirmanden-Anzügen ist heute infolge rechtzeitigen Einkaufs reichhaltig sortiert. Besonders in dunkelblauen Anzügen finden Sie eine hervor¬
ragende Auswahl Sämtliche Konfirmanden-Anzüge zeichnen sich bei durchweg sehr guten Qualitäten durch ausserordentliche PreiswUrdigkeit aus.

Konflrmanden-Anzüne 'n dunkelblauen, reinwollenen Melton-, Serge-,
- — Kammgarn- und Cheviotstoffen, sowie in vor¬
züglichen Hai bwo|l-Cheviots, moderne einreihige Form, mit hochgestelltem
Revers und Umschlaghose, sowie in kleidsamen zweireihigen Formen, je
nach Grösse und Qualität . . . . . . Mk.
Konflrmanden-Anzüne *n s°bden, gemusterten Stoffen, in guter Ver-
- — arbeitung und modernen Formen , je nach
Grösse und Qualität . . Mk. 450.

450 .- 600 .- 850 .- 1000 .- bis 1500 .-

550 .- 750, - 850 .- bis 1200 .—

Kommunikanten-Anzüge
in prachtvollen dunkelblauen Stoffen, zweireihige Form, mit
glatter Kniehose, in grosser Auswahl, je nach Qualität und Grösse

von Mk. 400 . — bis 750 .—

Heinrich Wels
Kirchgasse 64.
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Erchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den lg. Februar 1922.
fiir  die Evangelischen in Nubla,,»

Dr. MeS - e" r: M - Rumpf l« b!„dmah?i. J “Twr : P .r

Gemeindehaus Dotzhcimcr StraßePft "Rumpf ' *~ 7 U *r ® ii’CIf‘uni’E im
W ^ ndergottesdienii 11.30  Uhr:
Pfr . Diehl. Beerdigungen: Psr . Grc°» m - ~ ^ °ufcn und Trauungen:

v . Schloss . / °llhr :^P,> P ^ li7vi. " ^ " ' dergottcsdicnst 11.30 Uhr: Psr.

d°s

_ Wiesbadener vrenefte N nchNchten
Hochamt mit Predigt

Umgang. - An den WochehMgensindbioM ^ °" «" °lifche Andacht mit
9 Uhr . ^ Beichtg-leg-nhest7 L >nu.agmaraen von ! rm " " C'S0' 710 »nd
4~ 7 ’ uttl  uach 8 Uhr . Samstag 6 Uhr : Salve . ^ Samstag von

hl. Kommunion̂ des^Di»," müdch?nvercinstO" hr Frühmesse sgcmeinschastlichc
spräche .gemeinsch- ftr,che '̂ ''L .7 .mlo^ er ^ L 'r n ,d « »-g Uhr KindergottcSdienstlAmtt 10 « „Z , , ch" " u»d Schülerinnen,

Samstag , 18. Februar i 9.

Be . jer al . bittere Mandeln u ZitronenFneppitfBacköIe
»Bitte rmandel . Zliron « - C5W.

• Katbolischc Kirche.
Sonntag Scxagesima. — lg. Februar 1922.

ZMWZMWM»

tagen nach der Frühmesse 111,6 8 -«-» Wochen - «

Aebei billig «,,
bequemer
0«sDnder

Fite
r Brautleute

, verkaufe nodi, solange Vorrat ,
reicht, zu alten Preisen , weil aus

' Ab .' ' ’ 'üssen von Aug . u . Sept . vorig,
Jahres herrührend , kompl., Sdiliiziimer, Kita,

i’Iürä8>Mfeni“»„Etel=tI 662 fj
Verkauf geg. Cassa u. a. Teilzahlung

Möbel - Haus
. WOLF
Priedrichstr. 4! jL _

«

GchGGG
©r -

ö " L J * » «« . ® «nbW. , „b Irareinen T-Ml
schn-I durch L e O li P 0 | | t f uM SrnäSrl«
erliQllenS „ «toi . w->Sie Lhkr -doul..!!?d2 !? L - '

“ £S tlSWtrÄSÄ

m# ’® ®® © ©© ©©© ©©© ia

, S .'ÄrS :S," lS tÄ >. q.
DotzheimcrStraße 4. Beichte 9.30 Uhr, - Predig ü̂ ^ l i

Klndcrgottcsdienst10.45 Uhr .- Predigt und Familienabend^ 5  !
woch, abedns 8.30 Uhr : Bibel- und Gebctsstunde. Prediger lur ^ " *

Freireligiöse Gemeinde. Erbauung sriih 10 Uhr im VitfiU 5lllt'
6,BCr  Tfchirn . Thema: Hier ist mehr denn  Christus ! !

Aus Bädern und Kurorten.
drücken«,,. In ber kommenden Kürzest fäfii-t r*

lüften Male der Tag. an dem auf Veranlassuna
des damaligen Fürstabts und nachmaliqcn **i
Julöa , Amand von Buseck, die Stahlauelle lbamas«̂ »? °? >
Quelle genannt) crbohrt und gefastt tvurde drücke
Babpächter beabsichtigen aus diesem Anlas,' um devÄ ^ W
herum eine den Zeitvcrhältniffen entsprechend einfache
d.-gene Jubiläum  sfeier  zu veranstalten. Ne ' a6et

Diese Wodig

Beleuchtungskörper>
grosse Auswahl t* /

Elektrische Kochtöpfe /
Platten,Herde,Bügeleisen,Haartrockner

FLACK /
Tel. 747, Wiesbaden, Luisenstr .25
unterhalb Bonifatiuskirdie. f

Sonderangebot
in

Sdilafijedien
• » c 29 75

49 ° »

85°°

^ilbt nur lesen, sonder» überzeugen müssen Sie Rrfi
von  meinem wirklich preiswerten Angebm in

Herren-, Jünglings -und
Knaben-Anzügen.

SlPloüerauzügk grau «. blau. Hose» bis zur kein» i
Ausführung auch engl. Lebe? und MaLter ""'i Men seldgrane Kosen vonM.1U- an

B* s ^ t « UK%B!erfcI

A . Ellinqer
Hclcilciisteabe 30, II, Ecke Wcllritzstrahe. l-v^ s j

Mige bMillmmn!!
Nur solange Vorrat reicht! ^

16 18 20 22 24 26 cm
Kochtöpfe 15 - 18.- 23 - 27 - 30 - 34 -
Echüffeln 7. - i IO.- 12.- 14.- 16.5«
Wasserkeffel - 40 .- iS .- SO.- 57 .- 70.-

iaffmimer. 28 cm nur 23 .50
Rachttopfe 2a - , ov. Waschbecken 26.- ,Salatserher 32. —
Srctldj topfe, Kaffeekannen, Wafferkannen
»Ä etÄ Wê ^ r e” ' schöpf - u. Scham»;
Kesckir/^ ' sehr biUlg. - I,toxi,Sterte Gntz:
Geschirre. - Fenerfeste Ton -Kochgeschirre.

Julius Mollath
Schulberg 2, grfe  Michelsberg,  j

Lebensdauer
I i B Ihrer Schuhe hängt von der
ISgcmr  U , wL , Behandlungb. Reparieren
<a8Sk̂ ^ ^ ab. - Mein Geschäft bürgt , m __

* eI)aiibIung sauberste"Arbeit uird̂ allerbestes ö
48 Mort" het “ “fe 'Sem Preis . Herrensoylen v. I TJ H 9JC45 Mark an, Damensohlen von 38 Mark an. I SM A 1A 'ÄÄ -
Gummi-Besohlung und jede Reparatur billigst. 8 allen Preislagen nrima
^ . “ - 1 Qualitäten für Wiederverkäufer

Hubert Sdiützs Co, Wiesbaden
- 619.

Schlafdecfeen, grau mit Kante
Schlafdecken, dunkil mit etnifaMe
Schlafdecken, m“®wbe-w»
Schlafdedien, ÄeSS ?? 195 00
Schlafdecken, Ou-mä!""'"'""'°7 ; ttt; 245 00
Scklafdecken, mc4 mit Borde. . . 225^
Pferdedecken . . . . etüi 89 °°

Bormass

Villen
Wohn - u . Geschäfts-

Häuser
tu allen Preislagen.

Rolf Liteir
Langgasse 28

LLLWÜber vom Tagblatt -ÖASS
Ecke Römertor.
Telefon 3777.

flchtnng! Bomerfor5!
zu

Offeriere
wopteilhaftew Preisen»

Baumwollserge , Aermel futter.
Hosentaschen . Nessel , Knöpfe.
Hemdentucfae, Flanelle,  Strick¬
wolle etc ., nur gute Qualität.

Adolf Taustein
Textil- nnd Kurzwaren an  gros und en detail

Schulranzen, Reisekoffer,,
| Blusenkoffer,Handtaschen,
|Portemonnaies,Rucksäcke,]

Hosenträger,
iensserst billige Preise.

A. LETSCHERT
IO Faulbrunnensirasse IO. [5S

,Henna 44 färb
lassen.

~tr

Zur Kon firitidfion Äit “ rä
'"f = g . . . . . . .. . . Damen erhalten unentgeltli* M

W ü imää 88 ^^brblsickte u. verfärbte Haare.
M « BlkOiillflSlllIflfl P SpSI Spezial-Geschäft für

, _ ™r™ ■ H H ^ M tu  w5ial Haarfärbenu. Haararbeitnnniimlll..i1ni,ii.m., .i,»i«.iiiL„L.iiiinijiiii.u i.... i.i..n >> -
D . . . 'i'inniniiiiiniiiiinilllllllllllllllllllllllllll

Keimhaltige Auswahl von Schuhen und Stiefeln für
Knabenu. Mäddien in Boxkalf, Chevreau Lack und

Schuh -Kuhn

*  ^S8â * Haarfärbenu. HaararDeiw»

iiiii!iimifm»iiHmimiii/HiiiiTiiiiTiiiii!lilliiiiiiiiiiiiimiil!iiii| TätlllUSStr. 44 ([jgjjgD HßtSl HfNIflM

SchOeikHI- AilW..Merw"
Seerobeustratze 27 und RieHlstratze 20. jm!

In 5 Minuten
nab Sie erlöst von den auälende» Kopsweb- u Reu-
ralgieschmerze» bei Gebrauch von G er cnosu n .
$ ?Pjc 11 <9°f- - "«» ärztl. Urteil das glänz..Mittel,d. Geaenw. Der geradezu iravvante Erfolg
soll au, der einzigart. Verbind, ibrer Bestandteile
beruhen, denn eine einzige Kaviel bringt auch m
schwierigsten Fallen unbedingt sich. Erfolg. Machen
k̂ MSL «NLLzi "sof"

, Fernruf 1034
dErSÄe  ZLeparaturen

GnterHnltene Möbel
»E « jcatteiaa

”w,e Her ™d1“Sprtä,|™,s"
Möbelhaus Fuhr
Bleiohstr . 34 . Telephon *737.

Aenderung des Kofteniarifs
f«r die Ausstellung von Gasmesser».

-« Der  Magistvat bat beschlossen, den
/ Aufftellen und Versetzen, eines Z

mesters von 83 M auf 65 Jl mit sofortiger»kung,u erhöben. 1
Wiesbaden. Len 17. Februar 1922.

t— »».. ...^Beiricbsabteilnng __ ubtt städtischen Waffer. und Gaswerke.



18. Februar 1922 Wiesbadener Neueste Nachrichten
kuckltabsnäilsl. liölung 6sr Zkataukgabs. •

Der Grand tft unverlierbar , wie auch die Karten sitzen mögen.
Den zweiten Jungen holt der Svieler sogleich ab. Er braucht
dann nur 2 Sticke abzugeben auf cA, 10 (21), allerhöchst kann
hierbei gewimmelt werben -dA , 10 (21) und er selbst, der Svieler.
gibt e0 und 8 hinein oder, wenn der erste Stich nicht genommen,
sondern mit c7 ausgewtcken wird . cD und 8, soöaß die Gegner
nur 42 bis höchstens 45 erreichen.

Merlei Kurzweil a Es lacht mit bläulichem Glanze
Im Somiuer das nützliche Ganze.Den Kovf ihm weggenommen,
Fluss kommt's daher geschwommen
Nun kort so Kopf als Fuß:
Ein banger Klag-Erguß.

p r̂amidenrütlel.
Bilderräffel.

Humor.
Bruchstück eines Briefes

eines reisenden Kaufmanns an seinen Chef-
. . .. Leider hatte ick mir , nachdem ich in Baden-Baden baden

sollte, beim Ellen in Ellen dermaßen den Magen verdorben, baß
ick in Rubrort an der Ruhr erkrankte. ,

Was sollte ich machen? Das Leide» wurde letder in Leiden
immer ärger , so daß ich gezwungen war . mich in Posen in die
Posen zu werfen. Gottlob bin ick aber in Guesen genesen, sab
aber dennoch in Barmen zum Erbarmen aus.

Bitte , senden Sie mir doch von den Geldern aus Geldern eine
größere Summe . Es war absolut nichts zu erlangen in Erlangen
und ick konnte doch auch nicht den Kunden aus Beuthen ausbeuten.

Nickt für eine Mark in der Mark verkauft, habe ich nur wenig
Geld. und. wenn Sie mir nichts schicken, hätte ich nicht nur nichts
mehr auf dem Brocken zu brocken, sondern ich könnte auch nicht
meine Reise nach Brighton ausbreiten und müßte mich in Bergen
verbergen, da mein bißchen Geld ia schon in Siegen versiegen würde.
Ja . nicht einmal ein Gläschen Bier hinter die Bind« in Gießen
zu gießen wäre mir möglich.

Sonstiges Neues habe ick nickt zu melden. 9n Herford war
der Herr fort , dm ick zu besuchen batte, dagegen aber sprach ich
in Fvaustaöt die Frau statt des Ehemannes, und machte mit ihr
das bewußte Geschäft. Ihr Mann war bei seiner Schwester
Mincken in München.

Da ick nickt weiß, ob ick in Kosten aus die Kosten der Reise
komm« und ob mich mein Weg nach Fürth führt, werde ich jeden¬
falls mein Basel in Basel besuchen und dann vielleicht meine Tour
über Tours nehmen. Auch hätte ick ia in Tbun zu tun.

Ihre Geldsendungen hoff' ick in Hai. Dresdner Hof. Hof, zwei
Trcvven, vorzufinden, und begrüße Sie in der Erwartung , Sie

Die Punkte dieser Abbildung sind durch Buchstaben
setzen, derack. daß senkrechte Wörter entstehen, Sind es di
tigen, w nennt die Pyramidenlinie einen Tag im Februar

Lucklicidenrebus.

Rflffel.
Mit P aus Lumpen mau's gewann.
Mtt M beauem man's tragen kann.
Mt R ist's schwarz als wie die Nacht.
Mit K gebört's zur Narrentracht.

Wechfelrätfel.
In a und u ein Ehepaar ihr schaut.
Da« nicht einmal im Standesamt getraut.
Und sollt' es jemand drum mit o beleidigen

üuklöiungen 6er kätiel in 6er letzten Zainstagnummer.
Vexierbild: Man stelle das Bild auf den Kopf.Vexierbild: Man stelle das Bild auf den Kopf. Strauch und

Baum am Häuschen bilden die Figur eines in den Schnee geialle-
nen Jungen . — Rätsel : Der Februar . — Rätselhafte Inschrift:
Geb nit um die Ecke, der Cäsar vack di. — Buckstaben-Nätsel: Bein
- Pein . ~ Scherzrebus: Gewerkschaft. — Viereck-Rätsel: Tauwetter.Es dächte nickt daran , sick zu verteid'gen. am Sund g'sünd wiederzwsehen. Ihr ergebener E. W.

Wilhelmstrasse 8 — 10 Hotel Metropole Direktion H. Habets

nachmittags
4 - 67* Uhr

nachmittags
4 - 67, Uhr

Bortion Kaffee , Tee , Schokolade , Mokka , inklusive Gebäck , Mk . 40 ,
TJAZZ - BANDT

Konzert-Agentur HEINRICH WOLFF
Friedridistrasse39. Telefon 3225.

Donnerstag, 23. Februar 1922, abends 71/*Uhr
im CASIHO,  Friedrichstrasse &2i

Klavier -Abend

Willy Httlser
Weber Sonate As-Dur op 39

Schumann Sinfonische Etüdenop . IS —
Schubert Sonate B-Dur op. posth. o
Grotrian - Steinweg - Konzertflügel . 3

Karten zu 15,10 , 5 Mk. im Reisebüro Retten-
mayer , Kaiser Friedrich -Platz 2, Stoppler,
Rheinstrasse 41, sowie an der Abendkasse.

gehört

zu den staunend vorteilhaften Preisen , die wir
augenblicklich noch aufrecht erhalten, anzubieten . —
Zwangloser Besuch erbeten . Bestellen Sie recht¬
zeitig . Den ganzen Tag geöffnet . [1C84

!n  19 . Februar 1922,
in der Turnhalle,

[*8806
Verstärktes Orchester,
n JAZZ - BAND . -- ----empfehle meine reichhaltige Auswahl von Schuhen u . Stiefeln

für Knaben u» Mädchen in Boxcalf, Chevreaux, Lack u. weiss Leinen
BV xu billigsten Preisen in nur prima Ausführungen . "DIU

Morgen ab 4 ttyr,
Klostermühl«r

80HUHHAU8 SAIMDEL
Kirchgasse 60 EckeMauntiusstr. Marktstrasse 22Oer Vor *tnn <l, Leitung : W . Klapper . Gäste willkommen. (*8817

Samstag und Sonntag

unter Mitwirkung des Pelican -Jazz -Band

Fl
• 0 •

» 0 • r
"• 1,

I* a n n i Tj

I* + n • ° • s [-f- 1* |
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. . .

Ilse Bois
Deutschlands grösste Btfrahtion

flb 16. ds. Ulfs. Im

Porfe - Kabareft
Wiffielmsfrasse 3H.

(6900j
. ». . .

Abonnement D.Anfang 7.30 Uhr. Porst.)
Operette in 9 ai.., - tVltfIIDo.
tun« von » 8 tu an»*« Deutsche Bearbet. j
Der Mikado von ZJ„ * ' *" • " “** B0“ * • Sullivan . '

dcrnh . Hcrxmann
Ludwig Rossmann

- Heinrich Schorn
Hans « crnhöft
Fritz Mechler
Tb. MüNer-Retchel
Ruth Wolfsreim
Tonn Portzebl
Marga Kuhn
karl Heinz gaffe

— w Ov« Mllü.71.
®er  * ifa6° von Japan .
Nanki-Poo, fein Lohn
Kokv, Oberscharfrichier ^
ml ’tm  5 'Eeamier .
Jum -Aum . ! * “ * * '
Pii -n.Sing . . ' ' .'
Peep-Boh . . . . ^
Kaiisha. eine ältliche Dame
Ki-Ki-Ki, Fächerträger . . , vull

Ende nach 10 m r*

Anfang"''?' u/r -'^ Diê im»"^ «̂ Aufgehobenes Ab
- Montag, 8.80 Ubr i«. L * , Abonnement C
- Dienstag. - Uhr ' sStal “ ? ' 1®*
— Mittwoch, nachm. 8 Uhr ' Der .vunonient B.
«He Preise Abends «--W Uhrs ^ .7 nnd Sobk:gSStti  SÄ.' trÄS r
— * ' ~ *M »fr : «lärmen Aufgehobeke? « h I

äs Peliean 1’
Schwalb. Str. 51, . 0. m. b.H. - Tel. 829.

Nur noch bis Montag
I . . «

Das ganze Jahr
geöffnet

Entzückende Lage an der Ostsee
Erstkl . Hotels u. Privatpensionen

Bakkarat * Roulette

Kirchgasse 15
Telefon 485.

Cercle privi Minimum. . 10 dl.
Meetmum«000 dl.

II . Teil. 6 Riesenakte.

Das Geständnis
vor dem Tode.

uer l  Teii wird kurz wiederholt
Hauptrolle:

LEE PARRY.
Ferner:

Das urkomische Bel-Programm.
Tägl . ab 4 . Sonntags 3 Uhr.

Wintersport undgesell-
schaftl .Veranstalt ungen
Auskunft über Reiseverbindungen

per Bahn (Schlafwagen ), Dampfer
sowie über Spielregeln erteilt

KasinoZoppot
Freistaat Danzig

Man abonniere aut die Roulette-
Zeitung — Probenummer gratis

E Offizielle Auskunftastelle für Wiesbaden-

1006

4JMm  MKklMkgk
Seffcnllidje religiöse SorlröiicWKW**- *■

faiÄSJS “ 1

®benbufe£Mt Sonntag, den 26. Februar:

Lichtbilder-Vortrag

— Eintritt frei ! —_ (1009

r,3ur Sto6f Lchrvalbach"
Schtvalbacher Straße 75. 1

I ' sam - tag Alehelsuppe.' Ztinster,selbftgekelterter ApfelweinI
v ES ladet freundlichst ein ,

? 601 Arthur Krön!

' i

fetar-Prooräiü
im

ParhsRabapett.
Wilhelmstrasse 36.

Die einzigen
konzessionierten
Kleinkunstspiele

Wiesbadens.
I Anfang abends8.30 Uhr I
| Eintritt Mk. 20. bei I

Verzehr-Verpflichtung.

I Antje van Leer
Spitzentanz-
Künstlerin.

Arthur Flatow
d. Mann mit d. Ruhe
Efich Kersten

Conferencier
und Humorist.

Leonard!
Stimmliche

Vortrags -Künstlerin
Wico Fabbry

Lieder zur Laute.
Felia Eriksen

Schwedische
prima Ballerina.

Carl Christaff
Chansonnier.

Cäeilie ften &e
Vortrags -Meisterin.
Mary 4  Harry

Doublon
«r . Tanz-Attraktion

der Gegenwart.

feitermogen
in allen ©räßen.
A. Letschert.

Faulbrunnenstrab , 10.

| Täglich abends 8 Dbr
Gizella Hidy

Ungarisch-deutsche
Sängerin.

[Friedel Henrich
Mimische Tänze.
Hugo Ecknitz.

Humorist
und Conferencier.
Mia Servais

Parodistisdie Tänze
Robert Roberty

Musikal-Clown.
Rita Farron

Vortragsdiva.
Niklas

Ventriloquist.
Else Reith
Spitzentänze.
Sylveros

Der jonglierende
Humorist.

Abends 11 Uhr.I Original Alezander-Jazz-Band mit Ballett-
Einlagen bei freiem

ßntröe.
Sonntags 4 u. 8 Bh

St aatstheater inHesbUH
- . . Kleines Hans lReüdenztkeatrr,.
Lamslag, 18. Fcbr., Ans. 6.30 Uhr ffl sJ2$
ZUM1. Male. Fräulein ^ <
Sin Trauerspiel in -in"m Akt von «
Sri . Julie , 25 Jahre all . Helga « 7» "
Sen«, Diener, 80 Jahre alt . August
Kristine , Köchin, 85 Jahre alt Marga

Hieraus: ' "HD
Zum 1. Male. (KläitfcW » »
S tlfr“flif0mä6ie et"Cm ® on August"?
Adolf, ihr Mann. Maler ' Mlly « L«
Gustav, ihr geschsed. Man», . Dr P «Sil
®l» Kellner . . . . . . . Lalte ^ L " "

Ende nach 9.80 Uhr. *
Sonntag. 7 Uhr- Glänbiger. Fränlet» Jul,. ,
- Montag, 7 Uhr: Jngeborg. s .ammkri.
Dienstag, 7 Uhr: Fräulein Julie . Gläubian »
rerhc 4. — Mittwoch: Geschlossen. - Donnerst-»!
Minna non Barnhelm. Sondervorstelluna _ -
7 Uhr: Fräulein Julie . Gläubiger. Ctammiä'
Samstag, 7 Uhr : Börse»,ieber. sZum I Mal-i l
- Sonntag. 8 Uhr : Börsenfieber. Londwmi
7 Uhr: Börsensicber. Aufgehobenes Abonuem«

jibalia
I Kirchg 72. ' Tel . 6137.

Die Tribünel
_ Direktion:

| Gns av Jacot)y und Victor vonSohenck. j
lens tag,  den 21 . Februar 1922 , '

abends 8 . Uh r: ' 1
Im Abonnement»

Martha Bommer
Curt Kraatz

Erik Wirl
Das neue lustige Programm!

Humor— Witz— Operette— Satvre
Am Flügel;

Kapellmeister Paul Freudenberg.

Eintrittspreise:
1 Korbsessel Mk. 30.— Galerie I.R Mk 19_

.Sperrsitz „ 20.- Galerie II R. „ 6-
iii : Ä ; ' } - : 4 .-

Zuzüglidi 10°/0 Lustbarkeits -Steuer.
Vorverkauf : Ab Samstag früh , Kasse Winter¬

öl/ 6" r °~ 1 Uhr . Theaterkassen Blumen¬
thal , Born & Schottenfels , Christmann I
Zigarrenhaus , Residenztheater

Sonntag 1Kasse Wintergarten 11_ 1 Uhr
M.ontag . 10- 1 Uhr

! ) enstag .den ganzen Tag

Aus unserer
Maximklasse:

Drama in 5 Akten
mit Inge Heloard,
Madel May-Tong

und Thesdor Loos.
J)as lebende Witzblatt

Humorist . Trickfilm.

[NOBODY: 14 Episode.
Flibusta ’s

Geheimnis.
| Spielzeit 3—10V2 Uhr.

Kammer-
Lichtspiele

IIVlaurltiusetr . 12;

Die Saleeste
Sensalionsdrama

in 5 Akten.
In den Hauptrollen:

Inge van Heer,
Jack Mylong.

Das rosa
Strumpfbändchen

Lustspiel in 3 Akten
mit Lia Ley.

NOBODY: 11. Episode
Der Hotelschreck.
Kleine Eintrittspreise.

_ 1 Weiter
gtgmKatarrh , Husten u.s.ur.

Kurhaus zu wiesbaL.
, , „„ Samstag , den 18. Februar 1925:£$L i r- . Nachmittags-Konzcrt. 4

$tS6t. Kurorchciter. Leitung. Herr Hermann!
I. Huldigungsmarfch -0» Wagner. - 2 O»i

"Ter Bärenhäuter" von E. Wäger. — z
Sülle Nr. 2 von Grleg. - 4. Vorspiel zu .81
SrmJ). 5. Jrrlichtertanz, Sylvcnlanz undm
Marsch auö „Faust's Verdammnis" von Berlloz.

Abends 8 Uhr lm großen Saale:

Zeilen. - 4. Rhapsodie. — 5. Naum-sta»,. - I
cantabile — 7. Legende. ■

Sonntag , den 19. Februar 1922:
| 4 Uhr : 1b
Hmlvinrobe zum2. Konzert  des Eäciltettd

8 u t̂:  Konz ert.
8 Uhr im kleinen Saale: 5

Vortrag des Schweizer Dichters Ern« .
_ Aus eigenen Berken. HD

Simplicissimi
Webergasse 37.

!Ab 18 . Februar 19!

Kurzes Gastspiel

Roda Roi

sowie das gross
Februar-Frograi

Billetts-Vorverkauf: L
Zigarren*Gesdiäft J. C.

Wilhelmstrasse.

Hier essen Sie ;
Trotz Teuerung preiswerte erstkl.

eigner Leitung.

Wttê meine MeflUS U. Spei ‘S£-
Delikatessan, Aufsdinitt. Käse, tägl. Gellügel, I
„ Josef Büehh 0 ? .
uelikatessen - Haus En 9 „ ,
Taunusstrasse 23 - Telefax,

IN DER

T, . . a ...
Jeden Nadimittag von 4.30 bis 6.30 Uhr

APERITIF —DANClNfr
“ eb,can — ^ ° ° ° > » . i

PARK -BAR . .
WILHELMSTRASSE 36 « - aJZUlTZ “‘ NKS' ~ E' M0CCA- MM
BAR Für DIE VORNEHMEN FAMILIEN ABEND - UNTERHA T TTUNTfir MM

. . . . JAZZ-BAND HAWAHAN' - I \ WM
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